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50 Sie ©pweiger §ebamme. Str. 6

äßenn bie äöenbung nipt mehr offne Ber=

reifjung ber papierbünn auggegogenen unteren
Gebärmutterwäube mögtip ift, fo bleibt nur
bie gerftiidetuug beg fêinbeg übrig, bag meift
fotüiefo fpon abgeftorben fein wirb. SKan tann
per buret) Porfiptigen Bug am Porgefalleneu
Strme gunäpft nop eine ©elbftentwidlung an»

ftreben; gelingt bieg nipt, fo hat man nipt
gefäjabet, fonbern gur Berftüdetung eher metjr
Saum gewonnen. Sftan fann bann auf ber»

fd)iebene Sßeife Porgehen, je napbem metjr ber

§alg ober ber Sruftforb ober gar bie Saup»
gegenb ber grupt nalje ift. Ser |jalg wirb
burpfpnitten ober mit einem befonberen £jafett
abgebrep; bann ïann burp Bug am Strm ber

Stumpf entwidett uub ber Kopf naplfer geholt
werben. Ober eg wirb mit einem ißerforationg»
inftrument ber Sruftlorb ober bie Sauphötjle
geöffnet unb preg gnf)atteg entlebigt; bie SSirbet»

faule burdjtrennt unb bag ßinb gehoppelt her»

auggegogen. Sag SBicïjtigfte babei ift jebenfadg
eine peinliche Sermeibung jeber weiteren Span»
nung ber überbeljnten SJtutterwänbe. Sft bag
Äinb entfernt, fo ift bie Gefatfr meift borüber
unb bie grau erljolt fip rafp, wenn feine
Qnfeftion bag Silb tompligiert.

Sft bag ©plimmfte gefpeheu unb eine Ber»
reifjung ber Gebärmutter eingetreten, beüor
mau bjelfen fonnte, ober bei einem forcierten
SBenbunggPerfupe, fo muff bie grau fo rafd)
alg möglip in eine ®tinif ober ein ©pital ge»

fpafft werben gur Soruaptte beg Saud)fd)uitteg.
Sag Äinb unb bie Stapgeburt werben fid)
meift in ber Sauptjöpe finben, fie werben
entfernt unb in beit meiften gälten wirb aup
bie Gebärmutter nipt genäht werben fönueu,
fonbern man muff fie wegnehmen, um ein»

fapere Söunbberpltniffe gu fpaffen. Sabei
wirb eine innere Slutung gefüllt werben unb
bie nötigen SRaffnahmen gur Söieberbelebung
uub gum Erfaj) beg Perlorenen Sluteg getroffen
werben fönnen.

Seiber wirb in bieten gällen bie grau eut»
Weber fpon fo biet Sölut berloren haben, baff
fie auf bem Srangporte gu Grunbe gep, ober
eg entwicfelt fip eine Saupfeltentgünbung, ber
ber fpon gefpwäpte Körper erliegt.

Umfornep liegt eg in ber £>anb ber £ieb»

ammen, burp genaue unb früpeitige Siagnofe»
ftellung unb burd) ©ponung ber Slafè unb
früpg herbeirufen beS Slrgteg bafür gu forgen,
bafj möglipft feine Perfpteppten Querlagen
mep borfommen. Sag früpeitige Stufen ber
ärgttipen ^iffe ift aup begwegen nüpip, weit
ber Strgt oft in ber Sage fein wirb, burd) einen
©peibenbalton ben Slafenfprung länger pn«
auggufpieben, alg bieg bei btofjem ©ponen
ber Slafe bei fräftiger SBepntätigfeit möglid) ift.

Sßag ben bei Querlage häufigen SorfaU ber
Stabelfpnur anbetrifft, fo ift feine Sebeutung
gering, ba ja ber Sedentanal burp feinen
harten Seit auggefüHt ift, ber bie Stabelfpnur
gufammenbrüden fönnte. Sind) bei Gpraftion
wirb fie nod) burd) ben ©teifj nipt fomprimiert
unb wenn ber umfangreichere Sruftïorb bag
Seden füllt, fo ift ber Slugenblicf ber (Sçtraftion
ba, burp ben bie Stabelfpnur tiap furger Beit
entlaftet unb bag $inb gur SBelt beförbert wirb.

Spmep febantmetroeratt.

Krankenkasse.
Jmrf jSefpttp ber ißettcraloetfatnmfnttg »00t

4. Sunt t« jKcnpanfiw würbe ber Jîapcsbeifrag
auf gfr. 36.— erPP unb foil in biertetjähr»
lidjen Sîaten à gr. 9. — einbegapt werben unb
gwar bte näctjfte geit (big 10. ^uti) per ißoft»
ped YIIIb 301 mit 5 Stp. 3ufptag für fßorti
ober nadiher für gr. 9. 20 per Stadjnaljme.

Um prompte ©ingapung bittet
Sie Äaffteritt: Emma Äirä)l)ofer.

©rfranfte SDtitgtieber:
grau Suter, 33irgfetbeu (33afeHanb).
grau ®eet, Slrbon (Spergau),
grau ©<hott, SJteinigberg (Sern),
grau gaufd), üon ©eewig, in ^irofa (Graub.)
grl. ©taubenmann, Sern,
grau ÜRütler, Spnharb (gürith).
grl. Stofa Seutler, ©tettlen (Sern),
grau ©chieh, SSatbftatt (Slppengeü).
grau ißu|i, @t. Slntönien (Graubünben).
@<hwefter {'libertine huber, ©olotpirn.
grau Slerni, Safel.
grau Sebrument, ©t. Gallen,
grl. hürfch, Böfingen (Slargau).
grau Schreiber, Bünth-
grau Seibacher, hewmigl)ofen (@d)aff[)aufeit).
grau Stieberer, greiburg.
grau grei=2J?eier, Glattbrugg (Bürid)).
grau Unna Gaffer, Stüeggau (Sern),
grl. Sracf, Sern,
grau Surrt), Safel.
grau 2Bagner=Suffrat), SRündjenftein (SafeUb.)
grau huber»ßoeh, ©djönenwerb (©otopurn).
grl. Epiften, Dberburg (Sern).
grl. Söenbelfpiefj, SBegenftetten (Slargau).
grau ©ieöi, Sonabttg (Graubituben).
grl. ©^neeberger, StüegSbach (Sern)
grau Äuhu, SalSthal (©olothurn).
grau Biutmerli, Slarburg (Slargau).
grau SBepenett), SOtabretfcij (Sern).
gran 3Jtet)er=9}tich, Büfiäj-
ÏRme. Sîoffiér, Saufanne.
grau Splmann, ©olothurn.
ffltme. gornep, Genèbe.
grau Äun3=3Ratter, ißieterten (Sern).
grau Sobmer, Qber»@rlinSbach (Slargau).
grau Sîettftein, heiligen (Slargau).
grau SRâgeê, Siuuiugen (Safel)._
grau Solliger, Unterfchädjen (Uri).

Slngemetbete 2Böd)nerirtnen:
grau Slitna Älopfftein, Ifaünach (Sern),
grau Sättig»Äupper, Gro^wangen (Sutern).
®îme. Guonp»3Jieiftre, Grange§=2Rarnanb, Saub.
Söhne. Genti3on=©haufon, SonbillarS (Saub).
grau Stofa hartmann, SRörifen (Slargau).

Rtr.=3!r. Eintritte:
304. grau Slttna SeScoeubre Surnanb, Siel,

18. SRai 1921.
305. grau E. ©cpnbter, Sangenthai, 23. Söfat.

306. grau E. hünji, ©afneren (Sern), 23. SJtai.

9. grl. Slnna ©chnüriger, ©attet (©chwpj),
20. SRai 1921.

307. grl. Sba ©cheibegger, ßirchborf (Sern),
3. guni 1921.

48. grau Stgne§ SBatlier, Eamichola b. Sifentis
(Graubünben), 4. Suni 1921.

©eien ©ie un§ alte Verglich wiûïommen!

^cBammcnfag in 9îcupufcn.
„SQSentt Engel reifen, lacht ber h«umel", fagt

ber Solfêmunb. 2öir finb nun jwar feine Enget,
aber boef) beoorgugte SBefen, benn auch bieg
3ahr hätte ung bag SBetter gu unferer Sagung
im fchötten ©chaffhauferlänbdjen nicht günftiger
feitt fönnen. äöäpenb am SJtorgen bei ber Slb»

reife ber h^utmel noch büfter augfap empfing
er ung in Steuhaufen mit einem freunbtid)eu
Geficht unb fepen boüer Sapeigen gu fein.

Stuf luftiger hup» §Dte^ öetlebue an»
gefichtg beg tofenben Stl)einfaltg, hatten wir ung
für gwei Sage einquartiert. Sluf ber Serraffe
beg hatelg erquidten wir ung an einem bor»
güglidjen ÜDhttaggmap unb genoffen gugteid)
bie fdjöne Stugfi^t auf ben ewig jungen Sîheitt»
ftrom unb bag umliegenbe Gelänbe.

SBir waren bie erften, bie in Steuhaufen ein»

trafen, bod) nein, herr Sfarrer Süd)i, unfer
gefdjäper ©tenograph uub ÜDtitarbeiter, fyattz
bereitg bor ung Quartier begogen, wie wir gu
unferer Seruhigung batb erfuhren. Sltg wir
ihn in Starau nirgettbg erblidteu, bachten wir
fdjon, er hätte fid) berfpätet, aber ber h«P

hatte offenbar in Slarau früher gefräp alg
in Sern. SWgemad) wuchg bie Baht ber att»
fommenben Gäfte unb im Garten beg h0^
würben bereitg lebhafte SBillfommgrüfse aug»
getaufcht. Stadpem bie meiften nop eine fleine
Erfrifd)uug gu fip genommen, war bie Beil
herangeriidt, wo wir unfere Serhanbtungen
beginnen mupen.

Ilm 4lA Up eröffnete bie Bentralpräfibentin,
gräuleht Saumgartner, bie Selegiertenberfamm»
lung unb gab bem ÜBuufpe Slugbrud, eg möpte
bie Sagung im Slnblid biefer herrlipen Gegenb
einen guten Serlauf nehmen, ©obann entbot
ttameng ber ßüntonalen» unb Gemeinbebehörben,
fowie alg Sertreter ber ©anitatgbireftion, herr
Gemeinbepräfibent SJtüller Grip unb SBiUfomm.

Ueber bie Serhanblungeit fetber wollen wir
hier nid)t weiter beripten, ba bie laufenben
Stummern unfereg fÇaporgang über Sllleg ge»

nauen Sluffplip bringen werben. Stur etwag
möpten wir hier herauggreifen, uub gwar für
unfern Serein etwag Sebeutunggbolleg, nämlid),
bah bie ©eltiou @d)affl)aufen fip gur Ueber»
nähme ber Bentralleitung beg ©djmeiger. heb»
ammenbereing bereit erflärt hat. ÜBir red)nen
eg biefer ©ettion l)DP an, bah fie bag Stmt
aug freiem Söitten übernehmen will unb wir
finb iibergeugt, bah ^ie ©ape in gute hänbe
iornmt, benti, bah ipe Sltitglieber nipt nur
©inn haben für bag SRaterieÖe, bag haben fie
in reipern SJtahe bei Stnlah ber Surpfithrung
beg hebammentageg bewiefeit. Stn ben ©paff»
hauferlotteginneu tonnten gewiffe finangietl beffer
gefiellte ©ettiouen ein Seifpiel nehmen. Slup
bag berantwortunggboKe Slmt ber brauten»
taffe wirb, wie big bapn weiter in SSintertljur
berwaltet. SS er nur einigermahen einen ©in»
blid belommt in bie gewaltige Strbeit, bie bie
Äommiffiongmitglieber gu bewältigen h^tt/
wirb pnen gu Sauf Perpfliptet fein.

Surd) bie jjirmen Galactina unb Steftlé
finb ung aud) biefeg Sahr wieber je 100 gr.
gu Gunften ber tränten» unb Unterftüpngg»
taffe gugefommen. Sen eblen Geberinnen fei
aup an biefer ©teile ber wärmfte San! aug»
gefpropen. SDtit Stttlamation würbe ©hur für
bie näpfte Generalöerfammtung beftimmt.

Stachbem bie Serhanbtungen reiplip Pier
©tunben gebauert, tarnen bann aud) bie leib»
lid)en Sebürfuiffe unb ber gemüttid)e Seit gu
feinem Stept. Stn mit Stumen reid) gefd)müd»
ten Sifpen nahmen wir Sla|, ein Qrpefter
empfing ung mit feinen einlabenben SBeifen.
Salb war atteg in animiertefter ©timmung.
Sag Effen war gut unb mapte ber Äüpe beg

herrn SBibmer alle Ehre. Stn mufitatifpen,
turnerifpen, hum°riftifpen ic. Sarbietungen
fehlte eg nid)t. ©ehr gefallen haben bie turneri»
fdjen Srobuttionen, Pon einet Samenriege aug»
geführt, bie Pott fep Piel Strbeit unb Stugbauer
geugten; eine freift eh en be ißpramibe, bon
Samen auggeführt, betommt man nipt alle
Sage gu fehen. Stud) bie gwei glüdtipen ©he»
männer haben nipt Perfept, bie Stnwefenben
in Stimmung gu bringen, ob'g wop ben beiben
tteinen „ißepog" babei aup fo wohl gemefen ift?

Stipt Pergeffen fei aud) unfere ^oüegin grau
SJeuweiter aug Bäricl), bie eg fip trof) ihrer
72 Sahre nipt nehmen lieh, bie Sühne gu be»

treten unb ben Kolleginnen eine greube gu
bereiten. Slup unfere fröpipe GtarnertoHegin,
grau SBitb, hat ung in einem Gebipt bie ©pön»
pit unb ©päfje prer Sergheimat iHuftriert.
„SRir pöme be einifp po luege!"

Eine hulbigung an Serpfid)ore burfte natür»
lid) aud) nipt fehlen, trof) ber fpwüten Sem»
peratur. ©g würbe fpät, alg wir enblip unfere
Sîadjtlager auffud)ten, ber Speinfall fang ung
fein gteiptönenbeg ©plummerlieb unb wir
träumten batb bem jungen SRorgen entgegen,
©g war ein t)errlicl)er Stnbtid, alg wir erwapten
unb bie Sonne mit ihrer Siptfülle bie fpöne
Gegenb überflutete. Sie SJiorgenftunîten galten
natürlid) ber Sefid)tigung ber ©tabt @d)aff»
häufen mit prer attertümlipen Sauatr. ©etbft»
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Wenn die Wendung nicht mehr ohne
Zerreißung der papierdünn ausgezogenen unteren
Gebärmutterwände möglich ist, so bleibt nur
die Zerstückelung des Kindes übrig, das meist
sowieso schon abgestorben sein wird. Man kann

hier durch vorsichtigen Zug am vorgefallenen
Arme zunächst noch eine Selbstentwicklnng
anstreben; gelingt dies nicht, so hat man nicht
geschadet, sondern zur Zerstückelung eher mehr
Raum gewonnen. Man kann dann auf
verschiedene Weise vorgehen, je nachdem mehr der

Hals oder der Brustkorb oder gar die Bauchgegend

der Frucht nahe ist. Der Hals wird
durchschnitten oder mit einem besonderen Haken
abgedreht; dann kann durch Zug am Arm der

Rumpf entwickelt und der Kopf nachher geholt
werden. Oder es wird mit einem Perforationsinstrument

der Brustkorb oder die Bauchhöhle
geöffnet und ihres Inhaltes entledigt; die Wirbelsäule

durchtrennt und das Kind gedoppelt
herausgezogen. Das Wichtigste dabei ist jedenfalls
eine peinliche Vermeidung jeder weiteren Spannung

der überdehnten Mntterwände. Ist das
Kind entfernt, so ist die Gefahr meist vorüber
und die Frau erholt sich rasch, wenn keine

Infektion das Bild kompliziert.
Ist das Schlimmste geschehen und eine

Zerreißung der Gebärmutter eingetreten, bevor
man helfen konnte, oder bei einem forcierten
Wendungsversuche, so muß die Frau so rasch
als möglich in eine Klinik oder ein Spital
geschafft werden zur Vornahme des Bauchschnittes.
Das Kind und die Nachgeburt werden sich

meist in der Bauchhöhle finden, sie werden
entfernt und in den meisten Fällen wird auch
die Gebärmutter nicht genäht werden können,
sondern man muß sie wegnehmen, um
einfachere Wundverhältnisse zu schaffen. Dabei
wird eine innere Blutung gestillt werden und
die nötigen Maßnahmen zur Wiederbelebung
und zum Ersatz des verlorenen Blutes getroffen
werden können.

Leider wird in vielen Fällen die Frau
entweder schon so viel Blut verloren haben, daß
sie auf dem Transporte zu Grunde geht, oder
es entwickelt sich eine Bauchfellentzündung, der
der schon geschwächte Körper erliegt.

Umsomehr liegt es in der Hand der
Hebammen, durch genaue und frühzeitige Diagnosestellung

und durch Schonung der Blasé und
frühes Herbeirufen des Arztes dafür zu sorgen,
daß möglichst keine verschleppten Querlagen
mehr vorkommen. Das frühzeitige Rufen der
ärztlichen Hilfe ist auch deswegen nützlich, weil
der Arzt oft in der Lage sein wird, durch einen
Scheidenballon den Blasensprung länger
hinauszuschieben, als dies bei bloßem Schonen
der Blase bei kräftiger Wehentätigkeit möglich ist.

Was den bei Querlage häufigen Vorfall der
Nabelschnur anbetrifft, so ist seine Bedeutung
gering, da ja der Beckenkanal durch keinen

harten Teil ausgefüllt ist, der die Nabelschnur
zusammendrücken könnte. Auch bei Extraktion
wird sie noch durch den Steiß nicht komprimiert
und wenn der umfangreichere Brustkorb das
Becken füllt, so ist der Augenblick der Extraktion
da, durch den die Nabelschnur nach kurzer Zeit
entlastet und das Kind zur Welt befördert wird.

Schweiz. Hebammtmierem.

Krankenkasse.
Laut Deschluß der Generalversammlung vom

4. Juni tu Meuhauseu wurde der Jahresbeitrag
aus Jr. 36.— erhöht und soll in vierteljährlichen

Raten à Fr. 9. — einbezahlt werden und
zwar die nächste Zeit (bis 10. Juli) per Post-
check VIII^ 301 mit 5 Rp. Zuschlag für Porti
oder nachher für Fr. 9. 20 per Nachnahme.

Um prompte Einzahlung bittet
Die Kassierin: Emma Kirchhofer.

Erkrankte Mitglieder:
Frau Suter, Birsfelden (Baselland).
Frau Keel, Arbon (Thurgau).
Frau Schott, Meinisberg (Bern).
Frau Fausch, von Seewis, in Arosa (Graub.)
Frl. Staudenmann, Bern.
Frau Müller, Dynhard (Zürich).
Frl. Rosa Beutler, Stettlen (Bern).
Frau Schieß, Waldstatt (Appenzell).
Frau Putzi, St. Antönien (Graubünden).
Schwester Albertine Huber, Solothurn.
Frau Aerni, Bafel.
Frau Lebrument, St. Gallen.
Frl. Hürsch, Zofingen (Aargau).
Frau Schreiber, Zürich.
Frau Leibacher, Hemmishofen (Schaffhausen).
Frau Niederer, Freiburg.
Frau Frei-Meier, Glattbrugg (Zürich).
Frau Anna Gasser, Rüegsau (Bern).
Frl. Brack, Bern.
Frau Burry, Basel.
Frau Wagner-Vuffray, Münchenstein (Baselld.)
Frau Huber-Koch, Schönenwerd (Solothurn).
Frl. Christen, Oberburg (Bern).
Frl. Wendelspieß, Wegenstetten (Aargau).
Frau Sievi, Bonaduz (Graubünden).
Frl. Schneeberger, Rüegsbach (Bern)
Frau Kühn, Balsthal (Solothurn).
Frau Zimmerli, Aarburg (Aargau).
Frau Weyeneth, Madretsch (Bern).
Fran Meyer-Mich, Zürich.
Mme. Rossièr, Lausanne.
Frau Thalmann, Solothurn.
Mme. Forney, Genève.
Frau Kunz-Matter, Pieterlen (Bern).
Frau Bodmer, Ober-Erlinsbach (Aargau).
Frau Wettstein, Melligen (Aargau).
Frau Mäges, Binningen (Basel).^
Frau Völliger, Unterschächen (Uri).

Angemeldete Wöchnerinnen:
Frau Auna Klopfstein, Kallnach (Bern).
Frau Bättig-Kupper, Großwangen (Luzern).
Mme. Cuony-Meistre, Granges-Marnand, Band.
Mine. Gentizon-Chanson, Bonvillars (Vaud).
Frau Rosa Hartmann, Möriken (Aargau).

Ktr.-Nr. Eintritts:
304. Frau Anna Descoeudre-Burnand, Viel,

18. Mai 1921.
305. Frau E. Schindler, Langenthal, 23. Mai.
306. Frau E. Hänzi, Safneren (Bern), 23. Mai.

9. Frl. Anna Schnüriger, Sattel (Schwpz),
20. Mai 1921.

307. Frl. Ida Scheidegger, Kirchdorf (Bern),
3. Juni 1921.

48. Frau Agnes Wallier, Camichola b. Disentis
(Graubünden), 4. Juni 1921.

Seien Sie uns alle herzlich willkommen!

Hebammentag in Neuhausen.

„Wenn Engel reisen, lacht der Himmel", sagt
der Volksmund. Wir sind nun zwar keine Engel,
aber doch bevorzugte Wesen, denn auch dies
Jahr hätte uns das Wetter zu unserer Tagung
im schönen Schaffhauserländchen nicht günstiger
sein können. Während am Morgen bei der
Abreise der Himmel noch düster aussah, empfing
er uns in Neuhausen mit einem freundlichen
Gesicht und schien voller Baßgeigen zu sein.

Auf luftiger Höhe, im Hotel Bellevue
angesichts des tosenden Rheinfalls, hatten wir uns
für zwei Tage einquartiert. Auf der Terrasse
des Hotels erquickten wir uns an einem
vorzüglichen Mittagsmahl und genossen zugleich
die schöne Aussicht auf den ewig jungen Rheinstrom

und das umliegende Gelände.
Wir waren die ersten, die in Neuhausen

eintrafen, doch nein, Herr Pfarrer Büchi, unser
geschätzter Stenograph und Mitarbeiter, hatte
bereits vor uns Quartier bezogen, wie wir zu
unserer Beruhigung bald erfuhren. Als wir
ihn in Aarau nirgends erblickten, dachten wir
schon, er hätte sich verspätet, aber der Hahn

hatte offenbar in Aarau früher gekräht als
in Bern. Allgemach wuchs die Zahl der
ankommenden Gäste und im Garten des Hotels
wnrden bereits lebhafte Willkommgrüße
ausgetauscht. Nachdem die meisten noch eine kleine
Erfrischung zu sich genommen, war die Zeit
herangerückt, wo wir unsere Verhandlungen
beginnen mußten.

Um 4Vi Uhr eröffnete die Zentralpräsidentin,
Fräulein Baumgartner, die Delegiertenversammlung

und gab dem Wunsche Ausdruck, es möchte
die Tagung im Anblick dieser herrlichen Gegend
einen guten Verlauf nehmen. Sodann entbot
namens der Kantonalen- und Gemeindebehörden,
sowie als Vertreter der Sanitätsdirektion, Herr
Gemeindepräsident Müller Gruß und Willkomm.

Ueber die Verhandlungen selber wollen wir
hier nicht weiter berichten, da die laufenden
Nummern unseres Fachorgans über Alles
genauen Aufschluß bringen werden. Nnr etwas
möchten wir hier herausgreifen, und zwar für
unsern Verein etwas Bedeutungsvolles, nämlich,
daß die Sektion Schaffhausen sich zur
Uebernahme der Zentralleitung des Schweizer.
Hebammenvereins bereit erklärt hat. Wir rechnen
es dieser Sektion hoch an, daß sie das Amt
aus freiem Willen übernehmen will und wir
sind überzeugt, daß die Sache in gute Hände
kommt, denn, daß ihre Mitglieder nicht nur
Sinn haben für das Materielle, das haben sie

in reichem Maße bei Anlaß der Durchführung
des Hebammentages bewiesen. An den Schaff-
hanserkolleginneu könnten gewisse finanziell besser

gestellte Sektionen ein Beispiel nehmen. Auch
das verantwortungsvolle Amt der Krankenkasse

wird, wie bis dahin weiter in Winterthur
verwaltet. Wer nur einigermaßen einen Einblick

bekommt in die gewaltige Arbeit, die die
Kommissionsmitglieder zu bewältigen haben,
wird ihnen zu Dank verpflichtet sein.

Durch die Firmen Galactina und Nestlé
sind uns auch dieses Jahr wieder je 100 Fr.
zu Gunsten der Kranken- und Unterstützungskasse

zugekommen. Den edlen Geberinnen sei

auch an dieser Stelle der wärmste Dank
ausgesprochen. Mit Akklamation wurde Chur für
die nächste Generalversammlung bestimmt.

Nachdem die Verhandlungen reichlich vier
Stunden gedauert, kamen dann auch die
leiblichen Bedürfnisse und der gemütliche Teil zu
seinem Recht. An mit Blumen reich geschmückten

Tischen nahmen wir Platz, ein Orchester
empfing uns mit seinen einladenden Weisen.
Bald war alles in animiertester Stimmung.
Das Essen war gut und machte der Küche des

Herrn Widmer alle Ehre. An musikalischen,
turnerischen, humoristischen :c. Darbietungen
fehlte es nicht. Sehr gefallen haben die turnerischen

Produktionen, von einer Damenriege
ausgeführt, die von sehr viel Arbeit und Ausdauer
zeugten; eine freistehende Pyramide, von
Damen ausgeführt, bekommt man nicht alle
Tage zu sehen. Auch die zwei glücklichen
Ehemänner haben nicht verfehlt, die Anwesenden
in Stimmung zu bringen, ob's wohl den beiden
kleinen „Pepvs" dabei auch so wohl gewesen ist?

Nicht vergessen sei auch unsere Kollegin Frau
Neuweiler aus Zürich, die es sich trotz ihrer
72 Jahre nicht nehmen ließ, die Bühne zu
betreten und den Kolleginnen eine Freude zu
bereiten. Auch unsere fröhliche Glarnerkollegin,
Frau Wild, hat uns in einem Gedicht die Schönheit

und Schätze ihrer Bergheimat illustriert.
„Mir chôme de einisch cho lnege!"

Eine Huldigung an Terpsichore durfte natürlich

auch nicht fehlen, trotz der schwülen
Temperatur. Es wurde spät, als wir endlich unsere
Nachtlager aufsuchten, der Rheinfall sang uns
sein gleichtönendes Schlummerlied und wir
träumten bald dem jungen Morgen entgegen.
Es war ein herrlicher Anblick, als wir erwachten
und die Sonne mit ihrer Lichtfülle die schöne
Gegend überflutete. Die Morgenstunden galten
natürlich der Besichtigung der Stadt Schaffhausen

mit ihrer altertümlichen Bauatr. Selbst-
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berftänötid) fliegen mir and) auf bett Berühmten
SDîunot, etn atteg Kaftett aug bem 17. galjr»
Rimbert. 33or bent 83au angelangt, wären wir
balb in einige SSerîegenïjeit geraten; atg wir
ben bunîlen ©ingang Betraten, ftrömte ung
eine eifigfalte Suft entgegen. SDa wir Eeine

§anb breit bor ung fahen, entflohen wir fdfnetl
wieber aug bem S)un!el an§ helle ïageêlidjt,
ftunben berwunbert unter bem ïorbogen, grabe
fo, wie bie fjüfmer, wenn'g bonnert. 311g Retterin
aug ber 9îot erfdjten auf einmal aug ber
ginfternig grau §ängartner, unter beren

funbiger Seitimg wir bann Batb auf ber großen
Sluêfid)tgterraffe anlangten, bon ba aug wir
benn aud) eine unbergleid)Iid)e gernficht ge»

noffen. 9?ocf) ^ergltcfjen San!, liebe Kollegin,
für 3hre gü|rerbtenfte

Sine befonbere SSeihe erhielt biegmal bie
©eneratberfammluüg, bie in ber Kirche abge»

halten werben burfte, wetd)e ung ber tit. Kirch»
gemeinberat großmütig gur SSerfügitng gefteüt
hat. Sa§ gnnere ber Kirdje war reich mit
SSlumett unb ©rün gefd)müdt, in einer grünen
ÜKifche h^tte fogar ber ©torch fein gelt auf»
gefdjlagen. $um Seginn ber Serfammtung
lieg bie Königin ber gnftrumente einen lieb»
liehen ©horat ertönen, alëbann fang bie ber»
fammelte gefigemeinbe gwei ©tropljen aug bem
Kirchentieb „©roher ©ott wir loben Sich".
Ser )pfarrl)err '3e§ £Wteg richtete an bie Sin»

wefenben eine tieffinnige, gu §ergen gehenbe
Slnfprad)e, bie wohl allen in fteter ©rinnerung
bleiben wirb. Ramené ber Seljörben entbot
nodjmalê .fperr ©emeinbepräfibent üöfüüer ©ruh
unb Söillfomm.

Sie 3entrafyrâftàentin berbanîte nameng
beg @d)weigerifd)en §ebammenbereinê ba§ ©ut»
gegen!ommen ber Seljörben unb beg Kirctp
gemeinberateê, hteh bie anwefenben ©äfte herg»
lief) willfommen unb eröffnete gugleich bie 28.
©eneralberfammlung. ®g übernahm ung fdjier
Wie ein ©efühl ber SSefjmut, wenn wir baran
backen, bah eg nun bie leiste ©eneralberfamm»
lung fei, bie unter ber unwichtigen Seitung bon
grl. ^Baumgartner ftattfinbe. tftad) ber Se»

grühung ergriff §err Sr. §uber aug !Keu=

häufen bag SSort gu feinem Sortrag: „lieber
Slutungen burd) berfdjiebene Urfadjen unb erfte
!>ilfe". @g war bieg fein fpegießeg Shema aug
bem ©ebiete ber ©eburtghilfe, aber nidjtg befto»

weniger für ung fehr intereffant unb lehrreich,
namentlich für bie auf bem Sanbe unb in
Serggegenben wohnenben fpebammen.

gür ben Slrgt ift eg fehr wichtig, bah big
gu beffen Slnfunft für bie berunglüdte ißerfon
bie richtigen ÜKafmahmen getroffen unb allem
Slberglauben, ber noch ljie un^ &a unter bem
Solfe herrfcht, entgegengetreten wirb.

Sie Slbwidlung ber Sraftanben nahm wieber
biet $eit in SInfprud), fo bah eg berfdfieöenen
Kolleginnen nicht mehr möglich war, am Sanfett
tetlgunehmen. Sag war fdjabe, benn bag ©ffen
war auch an biefem Sage wieber auggegeidjnet
unb reiflich, für Unterhaltung war auch
wieber aufg Sefte geforgt.

©rftaunt unb angenehm überrafcht waren
wir ob all ben bieien ©efchenfen, bie neben
ben ©ebecfen aufgelegt waren, ©in Slotig»
falenber mit prächtigem ©affianteberumfchlag,
nebft gieberthermometer, eine Sube fterile
Slabelbänbchen bon ber internationalen Ser»
banbftoffabrif Dîeuljaufen gefpenbet. Severe
hatte im Seftibüt beg §ote!g eine reiche SJiufter»
!oKe!tion ihrer gabrüate auggeftetlt. ©obann
bon ber ghmm Sr. SSanber in Sern eine
Sücfjfe Kinberpuber (SJiarfe „Silian Sabp
ißowber") nebft einer @chad)tel SKaltofineg.
Son §errn g. goerp, ©anitätgartifel engrog,
Zürich 6, 1 ©tüc! gilma=Settftoff unb enblid)
SJhtfterpäcEchen bon Umiferg Kinbermeljt, Sudfg
(©t. ©allen), nebft ben beliebten Semperatur»
getteln. SSir berbanfen aud) an biefer ©teile
ben genannten girmen ihre Stufmerffamfeit
befteng. Serfdjiebene ©Iüdwunfd)telegramme
trafen ein unb würben beriefen, gum ©djtuh
richtete noch fperr Sr. Sarth, ber Sertreter
bon ber Serbanbfioffabrif in Seuhaufen, einige
SBorte an bie geftberfammlung.

Salb nahte wieber bie ©tunbe ber Srennung
unb eg hieh Slbfchieb nehmen bon ben freunb»
lid)en ©aftgebern unb bem fetjönen ©djaff»
hauferlänbehen. Slllen, bie irgendwie beigetragen
haben, bag geft gu einem fo fdjönen gu ge»
ftalten, fei auch an biefer ©teile noch ber befte
San! auggefprodjen. ©pegietlen San! noch

grl. Sottmar unb grau SKepger für ihre grojje
äJUtlje unb Slrbeit, bie fie für bie ©dfmeiger
§ebammen geleiftet haben.

Salb führte bie ©ifenbahn bie geftbefud)e=
rinnen wieber bem heimifäjen Iperb gu. gür

ung ift eg nun balb gur Srabition geworben,
bah wir atg begeifterte Saturfreunbe gum Slb»

fchtuh ber ©eneratüerfammlung noch eine"
Slbftecher in bie Sergwelt unternehmen. Sor
gwei gahren galt eg ben unöergefjlichen Sippen»
gellerbergen, lefjteg gahr bem gauthorn, bieg

galjr ging eg auf bie fonnigen Rolfen beg Sigi,
unb nächfteg galjr? Sa, wer mag eg wiffen,
wag bie .gutafi: in ihrem ©chohe birgt unb
bennoch wollen wir ung freuen, bah bag Seben
ung fold) frohe Sage bietet, wie wir fie bei
unfern @d)affhaufer Kolleginnen haben geniefjen
bürfen. Slod) einmal allen 2Jîitwir!enben h^35
liehen San! unb ©ruh ' ©° ©ott will auf
froheg SBieberfehn überg gahr in ber §aupt=
ftabt Oon „Sllt frp Sätien" M. W.

Vereisi$nad)rt®len.

|iargau. @g biene ben SJiitgliebern
gur Keuntnig, bah eine auherorbentliche Ser»
fammlung ftattfinben muh ben 21. g uni im
„Slarauerl)of" in Slarau. @g betrifft bieg bie
neue §ebammenöerorbnuug unb hoffen wir
auf gahtreicheg @rfd)einen unferer SJiitglieber.

Kollegiale ©rühe!
Ser Sorftanb.

cS^ßtiOtt Jlppeujefl". greube unb San! brüden
mir bie geber in bie §anb, id) !ann eg fomit
nicht unterlaffen, im Slaraen ber anwefenben
Stppengellerinnen ben hwhberet)rten Sehörben,
fowie ben lieben ©chaffhaufer unb Sleuhaufer
Kolleginnen, bie ïeiue Stühe fcheuten, ung fepöne,
genuhreiche ©tunbett gu öerfdjaffen, recht herg»
lieh gu bauten an biefer ©teile. Sah man
ung Hebammen gut gefinnt war, bewieg fchon
bie eingig baftehenbe Satfache, bah bie
Kirche gur Serfügung ftanb unb fold) eine
Srebigt twm hodigeeprten §ernt Pfarrer ift
fid)er nod) barirr feine gehört worben, bie ge»
wifs bei jeber Slnwefenben nachhaltig Wirten
wirb; wir bitten, für bie !öftlid)en SSorte
innigen San! entgegen nehmen gu wollen,
gerner fei San! gegoüt für ben lehrreichen
Sortrag bon fperrn Sr. ^luber, fowie für bie
berfchiebenen Sarbietungen in 9)tufif, ©efang
unb hwnoriften Sorträgen, befonberg bie gtüdt»
liehen ©hemänner löften allgemeine |>eiter!eit
aug, wenn eg aber nur !eine §irnerfd)ütterung
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verständlich stiegen wir auch auf den berühmten
Munot, ein altes Kastell aus dem 17.
Jahrhundert. Vor dem Bau angelangt, wären wir
bald in einige Verlegenheit geraten; als wir
den dunklen Eingang betraten, strömte uns
eine eisigkalte Luft entgegen. Da wir keine

Hand breit vor uns sahen, entflohen wir schnell
wieder aus dem Dunkel ans helle Tageslicht,
stunden verwundert unter dem Torbogen, grade
so, wie die Hühner, wenn's donnert. Als Retterin
aus der Not erschien auf einmal aus der
Finsternis Frau Hängartner, unter deren
kundiger Leitung wir dann bald auf der großen
Aussichtsterrasse anlangten, von da aus wir
denn auch eine unvergleichliche Fernsicht
genossen. Noch herzlichen Dank, liebe Kollegin,
für Ihre Führerdienste!

Eine besondere Weihe erhielt diesmal die
Generalversammlung, die in der Kirche
abgehalten werden durste, welche uns der tit.
Kirchgemeinderat großmütig zur Verfügung gestellt
hat. Das Innere der Kirche war reich mit
Blumen und Grün geschmückt, in einer grünen
Nische hatte sogar der Storch sein Zelt
aufgeschlagen. Zum Beginn der Versammlung
ließ die Königin der Instrumente einen
lieblichen Choral ertönen, alsdann sang die
versammelte Festgemeinde zwei Strophen aus dem
Kirchenlied „Großer Gott wir loben Dich".
Der Pfarrherr des Ortes richtete an die
Anwesenden eine tiefsinnige, zu Herzen gehende
Ansprache, die wohl allen in steter Erinnerung
bleiben wird. Namens der Behörden entbot
nochmals Herr Gemeindepräsident Müller Gruß
und Willkomm.

Die Zentralpräsidentin verdankte namens
des Schweizerischen Hebammenvereins das
Entgegenkommen der Behörden und des
Kirchgemeinderates, hieß die anwesenden Gäste herzlich

willkommen und eröffnete zugleich die 28.
Generalversammlung. Es übernahm uns schier
wie ein Gefühl der Wehmut, wenn wir daran
dachten, daß es nun die letzte Generalversammlung

sei, die unter der umsichtigen Leitung von
Frl. Baumgartner stattfinde. Nach der
Begrüßung ergriff Herr Dr. Hub er aus
Neuhausen das Wort zu seinem Vortrag: „Ueber
Blutungen durch verschiedene Ursachen und erste
Hilfe". Es war dies kein spezielles Thema aus
dem Gebiete der Geburtshilfe, aber nichts desto-

weniger für uns sehr interessant und lehrreich,
namentlich für die auf dem Lande und in
Berggegenden wohnenden Hebammen.

Für den Arzt ist es sehr wichtig, daß bis
zu dessen Ankunft für die verunglückte Person
die richtigen Maßnahmen getroffen und allem
Aberglauben, der noch hie und da unter dem
Volke herrscht, entgegengetreten wird.

Die Abwicklung der Traktanden nahm wieder
viel Zeit in Anspruch, so daß es verschiedenen
Kolleginnen nicht mehr möglich war, am Bankett
teilzunehmen. Das war schade, denn das Essen

war auch an diesem Tage wieder ausgezeichnet
und reichlich, für Unterhaltung war auch
wieder aufs Beste gesorgt.

Erstaunt und angenehm überrascht waren
wir ob all den vielen Geschenken, die neben
den Gedecken aufgelegt waren. Ein
Notizkalender mit prächtigem Saffianlederumschlag,
nebst Fieberthermometer, eine Tube sterile
Nabelbändchen von der internationalen Ver-
bandstoffabrik Neuhausen gespendet. Letztere
hatte im Vestibül des Hotels eine reiche
Musterkollektion ihrer Fabrikate ausgestellt. Sodann
von der Firma Dr. Wander in Bern eine
Büchse Kinderpuder (Marke „Lilian Baby
Powder") nebst einer Schachtel Maltosines.
Von Herrn I. Foery, Sanitätsartikel engros,
Zürich 6, 1 Stück Filma-Bettstoff und endlich
Musterpäckchen von Umikers Kindermehl, Buchs
(St. Gallen), nebst den beliebten Temperaturzetteln.

Wir verdanken auch an dieser Stelle
den genannten Firmen ihre Aufmerksamkeit
bestens. Verschiedene Glückwunschtelegramme
trafen ein und wurden verlesen. Zum Schluß
richtete noch Herr Dr. Barth, der Vertreter
von der Verbandstoffabrik in Neuhausen, einige
Worte an die Festversammlung.

Bald nahte wieder die Stunde der Trennung
und es hieß Abschied nehmen von den freundlichen

Gastgebern und dem schönen Schaff-
hauserländchen. Allen, die irgendwie beigetragen
haben, das Fest zu einem so schönen zu
gestalten, sei auch an dieser Stelle noch der beste
Dank ausgesprochen. Speziellen Dank noch

Frl. Vollmar und Frau Metzger für ihre große
Mühe und Arbeit, die sie für die Schweizer
Hebammen geleistet haben.

Bald führte die Eisenbahn die Festbesucherinnen

wieder dem heimischen Herd zu. Für

uns ist es nun bald zur Tradition geworden,
daß wir als begeisterte Naturfreunde zum
Abschluß der Generalversammlung noch einen
Abstecher in die Bergwelt unternehmen. Vor
zwei Jahren galt es den unvergeßlichen Appen-
zellerbergen, letztes Jahr dem Faulhorn, dies
Jahr ging es auf die sonnigen Höhen des Rigi,
und nächstes Jahr? Ja, wer mag es wissen,
was die Zukunft in ihrem Schoße birgt und
dennoch wollen wir uns freuen, daß das Leben
uns solch frohe Tage bietet, wie wir sie bei
unsern Schaffhauser Kolleginnen haben genießen
dürfen. Noch einmal allen Mitwirkenden
herzlichen Dank und Gruß! So Gott will auf
frohes Wiedersehn übers Jahr in der Hauptstadt

von „Alt fry Rätien" A. î
yLseîmnaOiiGà

Sektion Aargau. Es diene den Mitgliedern
zur Kenntnis, daß eine außerordentliche
Versammlung stattfinden muß den 21. Juni im
„Aarauerhof" in Aarau. Es betrifft dies die
neue Hebammenverordnung und hoffen wir
auf zahlreiches Erscheinen unserer Mitglieder.

Kollegiale Grüße!
Der Vorstand.

Sektion Appeuzelk. Freude und Dank drücken
mir die Feder in die Hand, ich kann es somit
nicht unterlassen, im Namen der anwesenden
Appenzellerinnen den hochverehrten Behörden,
sowie den lieben Schaffhauser und Neuhauser
Kolleginnen, die keine Mühe scheuten, uns schöne,
genußreiche Stunden zu verschaffen, recht herzlich

zu danken an dieser Stelle. Daß man
uns Hebammen gut gesinnt war, bewies schon
die einzig dastehende Tatsache, daß uns die
Kirche zur Verfügung stand und solch eine
Predigt vom hochgeehrten Herrn Pfarrer ist
sicher noch darin keine gehört worden, die
gewiß bei jeder Anwesenden nachhaltig wirken
wird; wir bitten, für die köstlichen Worte
innigen Dank entgegen nehmen zu wollen.
Ferner sei Dank gezollt für den lehrreichen
Vortrag von Herrn Dr. Huber, sowie für die
verschiedenen Darbietungen in Musik, Gesang
und Humoristen Vorträgen, besonders die glücklichen

Ehemänner lösten allgemeine Heiterkeit
aus, wenn es aber nur keine Hirnerschütterung
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Patentierte tüchtige Bewerberinnen wollen ihre Anmeldungen bis zum
30. Juni s.. o. an den Vizepräsidenten, Hrn. vr. weck. Speiser-Liischer in
Goßan, einsenden. Wartgeld Fr. 500.—. «s

Goßau (Zürich), den 10. Juni 1921. Die Gesundheitsbehörde.
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abfeßte bei iFirett Sprößlingen. $um erften
2Ral meines SBiffenS trat ein 2)amenturnberein
auf ben pan unb erfreute bie gufdjauer. Bei
ben Bantetttarten fpürte man alterbingâ nod)
nidjtê bon einem Preisabbau, bafiir mar bas
Effen gut unb reidjtidj. S)aS beriefen ber
berfdjiebenen ©efcßente erljoßte nod) bie geft*
ftimmung unb baS £üpfli aufs i mar nod) bie
©djtußrebe bon §errn ®ireftor Bartt), als
„Ijatjn im ßorbe" ; menn fid) nur alles erfüllen
mürbe, maS ber |>at)n getränt 1 E8 fatten
bieS nur biejenigen ßören foften, bie auf eine
Eingabe ber §ebammen megen §fu§gatjtung
eines angemeffenen SSartgetbeS es nidjt einmal
ber SRüfe mert hielten, gu antmorten. 2Rit
bem Befuttat ber Bertjanbtungen merben bie
SRitglieber geteilter Meinung fein, befonberS
bie ber Sraufentaffe, meit mieber fo biel mehr
einbegaßtt merben muß, um mit ber 2lu§gat)tung
©djritt hatten gu tonnen, ©ehr gu begrüben
mar eS, baß ber tit. Sranfenfaffaborftanb fid)
gu einer SBieberroatjt bemegen ließ unb eS ift
bie Erhöhung beS HonorarS nur am Paé/
menn man bie jeßige foloffale SIrbeit in Be*
tradjt gietjt. ®er gurüdtretenben gentratpräfi*
bentin, grl. Baumgartner, fei nod) be*

fonberS ïjergtid) gebanft für afte bem Berein
geleiftete Stufopferung, nidjt minber bem aflgeit
beforgten ßebammenbater, §errn Pfarrer
S3 ü ci) i. gn ber angenehmen Hoffnung, bon
alt ben bieten unb guten SBünfdjen, bie aus*
gefprodjen mürben, roerbe einer hie unb ba in
Erfüllung gehen gu Bu$ unb frommen ber
fdjroeigerifdjen Hebammen, fdjtieße mit bieten
©rüßen Stuf ein fröhliches SBieberfetjn überS
gaßr, fo ©ott roitt, in bem grauen Bünben! e.m.

(SeßftOtt ^afet-jöfabl. Sen SDÎitgtiebern bon
©tabt unb Sanb gur Kenntnis, bah im gwti
ïeine ©tfcung ftattfinbet, bagegen finbet mie alt*
jährlich am 27. guti unfer StuSflug ins Bott*
mingerfcßtoß ftatt, berbunöen mit bem biergig*

jährigen gubitäum§feftd)en bon grau ©djmib.
SBir bitten unfere Kolleginnen bon ©tabt unb
Sanb, ficf) recht galjtreid) gu beteiligen. Stbfahrt
unb .gufammentunft roirb in ber guti*Bummer
beïannt gemacht. $er g^ftanb.

* ^ **
BeimSurdjgehen berSrattanbentifte gurSete*

giertenberfamratung, finben mir unter Stnträge
ber ©eftionen einen Stntrag ber ©ettion @ar*
ganS»2Berbenberg um Erlangung einer SttterS*

gutage bon 500 granten — unb glauben mir
baljer, bah eS für bie ©ettion ©arganS=2Berben*
berg, fomie berfcßiebene unferer ©cßroefterfet*
tionen, metdje fid) in ähnlicher Situation be*

finben, ober in abfehbarer $eit in tiefe Sage
fommen merben, bon gntereffe unb Bußen fein
mürbe, eine furge lleberfidjt über bie Bemü*
tjungen ber ©eïtion Bafel gur Erlangung eines

jährlichen SSartegetbeS bon 500 grauten unb
beren Erfolg gu geben.

@d)on im gebruar 1917 gelangte ber Bor*
ftanb an bie örtliche Sîranfenfaffe um eine

Erhöhung beS fjonorarS ber ©eburten bon 25
auf 30 granten, fomie bie Erhöhung ber Saje
für gehtgeburten, mit bem Erfolg, bah bom
1. Stprit 1917 für jebe ©eburt bon ber ßranten*
taffe 30 gr. auSbegahtt mürbe, bie gehtgeburten
blieben fid) gleich.

gmganuar 1918 richteten mir eine Eingabe
an baS ©anitätSbepartement um StuSrid)tung
einer SeuerungSgutage. SaS ©efudj rourbe
abgeroiefen mit ber Begrünbung, bah bie £>eb*

ammen teine ©taatSangeftettten feien. gm
ganuar 1919 rourbe mieberum eine Eingabe
um Erhöhung beS §onorarS ber ÄranEenfaffe
nadjgefucßt, mit bem Erfolg, bah bom 1. Stprit
1919 35 gr. pro ©eburt auSbegahtt mürbe.

gm Stuguft gleichen gafjreê mürbe eine Ein*
gäbe gu ôanben beS îiegierungêrateS auSge*
arbeitet gur materiellen Befferftetlung ber ôeb*
ammen beS ÄantonS Bafet=©tabt unb bemfetben

übermiefen. gm gahre 1920, als mir immernoch

ohne Stntmort beS Begierunggrateê auf
unfere Eingabe maren, mürbe befcbjloffen, bie

Deffentlidjteit burd) ißubtitation in ben SageS*
geitungen auf unfere mißtidje Sage aufmertjam
gu madjen. gm Stuguft gleichen gaßreg, nach
Stbmeifung unferer Eingabe burd) ben Begierung*
rat, mürbe befdjtoffen, fid) nid)t abfchreden gu
taffen, unb uns an ben ©rohen Bat gu menben,
bei roetdjem mir mehr BerftänbniS für unfere
mißliche Sage erhofften. gu biefem groecte
mürbe eine Betition berfaht, roetcße mir in
größerer SIngaljl bruden ließen unb an bie
BetitionStommiffion beS ©roßen Bäte», fomie
fämttidjen SRitgtiebern beS ©roßen Bateg per*
föntich, guftettten, roetdjer Stufgabe fid) in ber*
bantenSroerter SBeife grau ©aß, päfibewtin,
fomie grau Beinharb, ßaffierin, untergogen,
unb nehmen mir an biefer ©teile bie ©etegen*
heit, benfetben ben Sant ber ©ettion für
ihre aufopferungSbotte SBütje unb Strbeit gu
erftatten.

Betition an ben ©roßen Bat.
hochgeehrter §err Çprâfibent l
hochgeehrte iperren ©roßräte!

Sie im §ebammenberein Bafel bereinigten
hebammen ber ©tabt Bafet ertauben fid), mit
bem ©efudj an Sie tjerangutreten, ©ie möchten
ihnen ein SSartgetb bon gr. 600. — pro gahr
bereinigen.

Ser untergeidjnete Borftanb fietjt fich 8U
biefem Schritt genötigt, nadjbem berBegierungS*
rat ein bieSbegügtidheS ©efuch abgemiefen hat.
|)ur Begrünbung ihrer gorberung, geftatten
ftch bie Untergeidjneten, ghnen fotgenbe Sar*
ftettung gu machen.

gm gahre 1918 gelangten mir an bie tjohe
Begierung mit ber Bitte, ben hebammen eine
SeuerungSgutage gu geroäljren, ba fich bte mate*
riette Sage unfereS ©tanbeS, nicht nur megen

Aus über 400 Hebammengutachten
publizieren wir gegenwärtig in der Hebammen-Zeitung eine Anzahl
der wichtigsten. Sie werden sicher manche Anregung daraus schöpfen,
denn Ovomaltine leistet Ihnen und Ihren Frauen immer gute Dienste.

Alle Auskünfte, die Sie etwa wünschen, stellen wir Ihnen
gern zur Verfügung, anderseits sind wir Ihnen aber auch dankbar,
wenn Sie uns Ihrerseits über Ihre Erfahrungen mit unseren
Präparaten offen und ausführlich berichten.

Dr. A.. "Wander Bern.

Gutachten Nr. 160:
Ihre Ovomaltine wird sich in kurzer Zeit einen grossen Kundenkreis erwerben, denn es ist eines

der vorzüglichsten Malzpräparate, die kennen zu lernen ich in meiner 26jährigen Praxis Gelegenheit hatte.
Neben Leichtbekömmiichkeit sind Wohlgeschmack und die überaus einfache Verwendungsweise

hervorragende Eigenschaften.
Nach anstrengenden nächtlichen Hilfeleistungen war ich nach Genuss eines Teelöffels in einem

Glase Milch wie neu geboren.
Auch verkürzt Ihre Ovomaltine, dank der glücklichen Zusammensetzung, sichtlich die Zeit der

Rekonvaleszenz nach dem Wochenbett, was bei Geschäftsfrauen ein grosser Vorteil ist.
J. W., Hebamme.

zwei Tassen

täglich

während Schwangerschaft, Wochenbett, Stillzeit,
heben Kräftezustand und Stillfähigkeit.

Die Schweizer Hebamme. M. S

absetzte bei ihren Sprößlingen. Zum ersten
Mal meines Wissens trat ein Damenturnverein
aus den Plan und erfreute die Zuschauer. Bei
den Bankettkarten spürte man allerdings noch
nichts von einem Preisabbau, dafür war das
Essen gut und reichlich. Das Verlesen der
verschiedenen Geschenke erhöhte noch die
Feststimmung und das Tüpfli aufs i war noch die
Schlußrede von Herrn Direktor Barth, als
„Hahn im Korbe" ; wenn sich nur alles erfüllen
würde, was der Hahn gekräht! Es hätten
dies nur diejenigen hören sollen, die auf eine
Eingabe der Hebammen wegen Auszahlung
eines angemessenen Wartgeldes es nicht einmal
der Mühe wert hielten, zu antworten. Mit
dem Resultat der Verhandlungen werden die
Mitglieder geteilter Meinung sein, besonders
die der Krankenkasse, weil wieder so viel mehr
einbezahlt werden muß, um mit der Auszahlung
Schritt halten zu können. Sehr zu begrüßen
war es, daß der tit. Krankenkassavorstand sich

zu einer Wiederwahl bewegen ließ und es ist
die Erhöhung des Honorars nur am Platz,
wenn man die jetzige kolossale Arbeit in
Betracht zieht. Der zurücktretenden Zentralpräsidentin,

Frl. Baumgartner, sei noch
besonders herzlich gedankt für alle dem Verein
geleistete Aufopferung, nicht minder dem allzeit
besorgten Hebammenvater, Herrn Pfarrer
Büchi. In der angenehmen Hoffnung, von
all den vielen und guten Wünschen, die
ausgesprochen wurden, werde einer hie und da in
Erfüllung gehen zu Nutz und Frommen der
schweizerischen Hebammen, schließe mit vielen
Grüßen! Auf ein fröhliches Wiedersehn übers
Jahr, so Gott will, in dem grauen Bünden! x.».

Sektion Aasel-Stadt. Den Mitgliedern von
Stadt und Land zur Kenntnis, daß im Juni
keine Sitzung stattfindet, dagegen findet wie
alljährlich am 27. Juli unser Ausflug ins Bott-
mingerschloß statt, verbunden mit dem vierzig¬

jährigen Jubiläumsfestchen von Frau Schund.
Wir bitten unsere Kolleginnen von Stadt und
Land, sich recht zahlreich zu beteiligen. Abfahrt
und Zusammenkunft wird in der Juli-Nummer
bekannt gemacht. ^er Vorstand.

5

Beim Durchgehen derTraktandenliste zur
Delegiertenversammlung, finden wir unter Anträge
der Sektionen einen Antrag der Sektion Sar-
gans-Werdenberg um Erlangung einer Alterszulage

von 500 Franken — und glauben wir
daher, daß es für die Sektion Sargans-Werden-
berg, sowie verschiedene unserer Schwestersektionen,

welche sich in ähnlicher Situation
befinden, oder in absehbarer Zeit in diese Lage
kommen werden, von Interesse und Nutzen sein
würde, eine kurze Uebersicht über die
Bemühungen der Sektion Basel zur Erlangung eines

jährlichen Wartegeldes von 500 Franken und
deren Erfolg zu geben.

Schon im Februar 1917 gelangte der
Vorstand an die örtliche Krankenkasse um eine

Erhöhung des Honorars der Geburten von 25
auf 30 Franken, sowie die Erhöhung der Taxe
für Fehlgeburten, mit dem Erfolg, daß vom
1. April 1917 für jede Geburt von der Krankenkasse

30 Fr. ausbezahlt wurde, die Fehlgeburten
blieben sich gleich.

Im Januar 1918 richteten wir eine Eingabe
an das Sanitätsdepartement um Ausrichtung
einer Teuerungszulage. Das Gesuch wurde
abgewiesen mit der Begründung, daß die
Hebammen keine Staatsangestellten seien. Im
Januar 1919 wurde wiederum eine Eingabe
um Erhöhung des Honorars der Krankenkasse
nachgesucht, mit dem Erfolg, daß vom 1. April
1919 35 Fr. pro Geburt ausbezahlt wurde.

Im August gleichen Jahres wurde eine
Eingabe zu Handen des Regierungsrates
ausgearbeitet zur materiellen Besserstellung der
Hebammen des Kantons Basel-Stadt und demselben

überwiesen. Im Jahre 1920, als wir immer
noch ohne Antwort des Regierungsrates auf
unsere Eingabe waren, wurde beschlossen, die
Oeffentlichkeit durch Publikation in den
Tageszeitungen auf unsere mißliche Lage aufmerksam
zu machen. Im August gleichen Jahres, nach

Abweisung unserer Eingabe durch den Regierungrat,
wurde beschlossen, sich nicht abschrecken zu

lassen, und uns an den Großen Rat zu wenden,
bei welchem wir mehr Verständnis für unsere
mißliche Lage erhofften. Zu diesem Zwecke
wurde eine Petition verfaßt, welche wir in
größerer Anzahl drucken ließen und an die
Petitionskommission des Großen Rates, sowie
sämtlichen Mitgliedern des Großen Rates
persönlich, zustellten, welcher Aufgabe sich in
verdankenswerter Weise Frau Gaß, Präsidentin,
sowie Frau Reinhard, Kassierin, unterzogen,
und nehmen wir an dieser Stelle die Gelegenheit,

denselben den Dank der Sektion für
ihre aufopferungsvolle Mühe und Arbeit zu
erstatten.

Petition an den Großen Rat.
Hochgeehrter Herr Präsident!
Hochgeehrte Herren Großräte I

Die im Hebammenverein Basel vereinigten
Hebammen der Stadt Basel erlauben sich, mit
dem Gesuch an Sie heranzutreten, Sie möchten
ihnen ein Wartgeld von Fr. 600. — pro Jahr
bewilligen.

Der unterzeichnete Vorstand sieht sich zu
diesem Schritt genötigt, nachdem der Regierungsrat

ein diesbezügliches Gesuch abgewiesen hat.
Zur Begründung ihrer Forderung, gestatten
sich die Unterzeichneten, Ihnen folgende
Darstellung zu machen.

Im Jahre 1918 gelangten wir an die hohe
Regierung mit der Bitte, den Hebammen eine
Teuerungszulage zu gewähren, da sich die materielle

Lage unseres Standes, nicht nur wegen

Mtâiek-em îvi?- AeASKwâXîA à à eine à-raki
cie»' «eicktiAsten. Sie leeren «icke»- manche cka»-a«« seköx/sn,
cienn Ovomattine leistet 7àen «nck /i^en Z>a«en àmen Aute Dienste.

^àlle clie Lie etîva Màsc/ien, «teilen n.ie //i»en
Fe»-n Ve»-/îtF«NF, anckenseits àcl loin /àen aben auc/l ckankban,
«oenn 5is nns ckk»-e»-seit« ilben 77i»-e Z^/ìànnFen mit nnse»en
F>äxa»-aten oFen nnck au«/iâ»7ick bemc/iten.

DT'.

Xr. 1SV:

Ibre Ovomaltins rvird sieb in kurzer Teil einen grossen Kundenkreis errverben, denn es ist eines
der voraügliebsten àl^prâparate, die kennen ?u lernen iob in meiner 26jäbrigen Praxis (lslegsnbeit katts.

Neben beiobtbekömmliobksit sind ^Voblgssebmaok und die überaus einkaebs Verrvsndungsxvsiss
bervorragsnds kigensobaktsn.

Naeb anstrengenden näebtlieben Hilfeleistungen rvar ieb naeb l^enuss eines PeslöKels in einem
cUass MIeb rvis neu geboren.

àeb verkürxt lbrs Ovomaltins, dank der glüeklieben Zusammensetzung, siobtlieb die ?eit der
UskonvalöL2en2 naok dem Woebenbett, rvas bei t-esebäktskrausn ein grosser Vorteil ist.

VV., Ilebamme.

-weii dessen

«Sgttel,

wskreni» Lckwsngersekskt, HZLoekendeît, St>U-ett,
keven Xrstte-ustsneil uniß LMttskSgkeii«.
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ber immer teurer geworbenen Sebenêlfattung,
fonbern ebenfo fefjr wegen ber ftetsfort gu=
neßmenben Slbwanberung ber ©ebärenben in
ben jyrauenfpitat unb in onbere Limiten, fo
berfcßlecßtert Ratte, baß eine bringenbe Sîotlage
entftanben war. 2ßir würben aber, ba wir
ntcßt Staatêangeftellte finb, abgewiefeit. Seit»
Ret ftanben wir ftetêfort mit bem 53orfteRer
be» ©anitätsbepartement» in UnterRaublung,
um biefer Sftttage foweit wie möglicR ju be=

gegnen.
SBir Raben aucR erreicht, bafj bie Honorar«

anfäRe ber $ranfenfaffe erRöRt würben, wenn
aucR tängft nicRt ber ßeit unb ber Neuerung
entfprecRenb. Stüein btefe erRöRten @eburt§tajen
mußten jebe SSirïung üertieren, angeficptg ber
fct)üu erwähnten meRr unb meRr um fiep grei»
fenben ©enbenj ber grauen, gur (Sntbinbung
niept §u £aufe gu bleiben, fonbern eine Älitti!
unb fpegietl bag grauenfpitat aufgufuepen.

2Bag nüRen ber §ebamme erpöpte Sajen,
wenn feine grauen ba finb, bei benen fie bie»
felben anwenben fann? ßu biefer trofttofen
Situation pat noep ber allgemeine ©eburten»
riicfgang beigetragen. 2ßie fiep bie SSerpättniffe
feit 1914 entwiefett paben, gept aug fotgenben
bunt ©efunbpeitgamt bereepneten gaplert perbor,
Wobei bie ©eburten bon ^affanten unb 0rt§=
fremben niept mitgereepnet finb, ba biefelben ja
fomiefo in Slnftatten gepen muffen.

Sota! ber
©eburteit

babon itt îtnftalteu
ent&unbett

im SJiribfitfiauä
entbunbenStibr

^
1914 2645 1211—45,8% 1434=54,2%
1915 2130 1020=47,9% 1110=52,1%
1916 1804 870=48,2% 934=51,8%
1917 1778 988=55,6% 790=44,7%
1918 1712 986=57,6% 726=42,4 %
1919 1760 1044=59,8% 716=40,7%

(©ctjlufj folgt.)

23mt. $om ftpönften SBetter be»

günftigt fattb am 3. unb 4. Sinti bie ^Delegierten»
uttb ©eneralberfammluug in 9îeupaufen ftatt.
5ftn allen Seiten ftrömteu bie girfa 180 §16=

georbneten perbei. gnr freunblicRen Smpfaug
unb llnterpaltung patten bie Hebammen bon
Scpaffpaufen unb Umgebung reicRlicR geforgt.
Slucp bie ©emeinbebeRörben bon BeuRaufen
waren bertreten. Unter ber bewäprten Seitung
ber ßentralpräfibentin, gräulein Baumgartner
(Sern), gingen bie gefcpäftlicpen ©raftanbeit
rafcp bon ftatten. §ll§ näcRfter Ort für bie

©elegiertenberfammlung würbe Spur beftimmt.
(Sine rege ©iëfuffton entfpann fidp über bie

Äranfenfaffe. ©er SaRreêbeitrag würbe auf
gr. 36. — fefigefept unb foü bierteljäprlicp mit
gr. 9. — eingegogeu werben. Sip ber fêaffe
bleibt SBintpur. ßur Uebernapme beg Rentrai»
präfibtutng anerbot fiip bie Seftion Scpaffpaufen.
§lm 4. Suni pielt Dr. §uber (Dîeupaufen) in
ber munberbar gefcRmücfteu ÄircRe einen inte»
reffanten Vortrag über „Slutungen unb erfte

fjilfe", wofür bem Slortragenben pierortg ber
befte ©auf auggefproepen fei. Slucp ben werten
SftHegiunen bon Scpaffpaufen unb SZeupaufen,
welcpe feine 9küRe fcpeuteu, um ben ©elegierten,
fowie ben übrigen ©eilneRmertt reept frope
Stunben gu bereiten, wie auep ben tit. 53eRör=
ben fei perglicp gebanft. Siicpt bergeffett möcpten
wir bie berfcRiebenen ©efiRenfe, bie ung bon
ben girmen SBanber 81.»©. (Bern), Steröanbftoff»
fabrif Scpaffpaufen, S- goerp, Sanitätgartifet
(ftüriep), limiter (§3ucRê) tc. gugefommen finb.

Sin ber näcRften Bereingberfammlung ber
Seftion Sern, bie SkittwocR ben 6. Suit
ftattfinbet, wirb fperr ©r. fpoffmamt referieren,
^aplreicpeg ©rfepeinen erwartet

©er Sorftanb.
.Scßttou Unfere Serfammtung bom

3. SDÎai war erfreulieperweife gut befuept. §err
©r. Sücpi pielt ung einen Sortrag über : ,,©ie
Srüfte unb ipre gunftionen", ebenfo fcRtoß ber
fperr ©oftor noep ein Kapitel an: „Heber ®e=
fcRlecRtSranfReiten". ©er Sortrag war fepr
intereffaut unb banfen wir bem §errn ©oftor
an biefer Stelle nopmalg.

Sluf tmfere Serfammtung im Suti pat ung
|>err ©r. §offmaun einen Vortrag gugefagt unb
wirb eg ung freuen, wieber reept biete SKit»

gtieber begrüßen gu bürfeu. ©er Sorftanb.
Jieftfio« flpetnlpttf. Unfre, am 4. Slprit in

SIttftätten abgepattene Serfammtung war er»

^patentierte

A>clmmmc
mit meprjäpriger ißrajig unb guten
Seugniffen fudpt Stelle in größere
©emeinbe ober Stabt. — Offerten
beförbert unter 9ft. 405 bie ©Epe»
bition biefeg Statteg.

vj/ fi

WENC.ER&HUC.
Afi&UMLIMN 4ot

Kindersalbe fiandard
Einzigartig In der Wirkung bei Wnnd-
Sfiin und Ausschlägen kleiner Kinder

Kleine Tuben Fr. —.75
Grosse „ „ 1.20

Hebammen Fr. —. 60 und Fr. 1. —
^PotlieLte GandardBern — Mattenhof »65

Säuglingsheim |
Rotkreuzschwester Elsa Schenker

Für gesunde und kranke Säuglinge

im 1. Lebensjahr; besonders
für missbildete, frühgeborene,
lebensschwache, rachitische, scro-
phulöse, tuberkulös gefährdete
Kinder, die einer besonderen
Pflege bedürfen. — Aerztliche
Leitung: Dr. med. R. Bossard.

Für Hebammen 1

m. höchstmöglichem Rabatt:

Bcttu n tcrl agestofre

Irrigatoren
BettscMsseln und Urinale

406

378 c

Magenpulver
von Apotheker Boom ist ein altes,
seit Jahren bewährtes Hausmittel
gegen alle Arten von Magenschmerz,
Magenkrämpfe, gegen schlechte
Verdauung etc. Allein echt mit obiger
Schutzmarke. Schachteln mit
genauer Gebrauchsanweisung zu
Fr. 3.50 erhältlich in Baden : Apoth.
Zander. In Solothurn: Hirsch- und
Schlangen-Apotheke. Sckaffhausen:
Apotheke zum Einhorn, zur Taube.
Zürich : Viktoria - Apotheke.
Rorschach : Apotheke C. Rothenhäusler.
St. Gallen: Hecht-Apotheke. Luzern:
Apotheke Suidter, Sidler. Chur:
Apoth. Denoth, Flury, Heuss, Lohr.
Rapperswil : Apotheke W. Custer.
Bern: Rathaus-Apotheke. Glarus:
Apotheke Dreiss u. Wegelin und in
allen andern Apotheken der Schweiz.

Geprüfte Maximai-
Fieber-Thermometer

Badethermometer
Brnstüütchen v Milchpumpen

Kinderschwämme, Seifen, Puder

Leibbinden aller Systeme

Aechte Soxleth-Apparate

Gummistrümpfe
Elastische Binden

etc. etc. 364 a

Prompte Auswahlsendungeu
nach der ganzen Schweiz

H. Wechlin-Tissot & Co.

Schatfhauser
Sanitätsgeschätt

74 Bahnhofslr- ZÜRICH

Telephon 4059

patentierte, jüngere

Hebamme
fudjt «Stelle atg ©emetnbe»
ßebamme in größere ißrajig mit
äöartgelö. Offerten finb ju ridften
an bie Sjpeb. b. 531. unter 91r. 403.

Von allen sind
Lotterien die die

LOSE
des Bezirksspital Aarberg.

¥ergleicht den Ziehungsplan.
8000 Treffer non Pr. 10—50,000
88,000 Treffer von Fr. 5. —, 3. — and
2.— werden sofort ausbezahlt. Ganze
Serien à Fr. 10. — mit Garantie fur l
bis 2 sichere Treffer und 1 Vorzugslos.

EinzellOSe sortiert à Fr. 1.—

MF* 3 Ziehungen
Einzigartig sind die

I nco à Fr-x-— der Sterbe- u.ILWac Alterskasse neut. Pösteler
Grosse und kleine Treffer gleichzeitig
sichtbar und bis QV Fr. 50. — sofort
zahlbar. Versand gegen Nachnahme
durch die 397

Los-Zentrale BernaDr. Gubser's Kinderpuder
unübertroffen in seiner Wirkung.
Hebammen erhalten Gratisproben.

" 390
Chem. Pharm. Fabrik Schweizerhaus
Dr. Gubser-Knoch, Glarus

Engelhardts antiseptischer Wund-Pnder

Der seit Jahrzehnten bewährte, zur Vorbeugung und 3E5e-

handlung' des Wundseins kleiner Kinder unübertrofiene
Wundpuder ist wieder in allen Apotheken and einschlägigen

Geschäften erlnältlicli. 376

Engrosniederfagen Esel den bekannten Spezialitäten-Srosshandlungen.
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der immer teurer gewordenen Lebenshaltung,
sondern ebenso sehr wegen der stetsfort
zunehmenden Abwanderung der Gebärenden in
den Frauenspital und in andere Kliniken, so

verschlechtert hatte, daß eine dringende Notlage
entstanden war. Wir wurden aber, da wir
nicht Staatsangestellte sind, abgewiesen. Seither

standen wir stetsfort mit dem Vorsteher
des Sanitätsdepartements in Unterhandlung,
um dieser Notlage soweit wie möglich zu
begegnen.

Wir haben auch erreicht, daß die Honoraransätze

der Krankenkasse erhöht wurden, wenn
auch längst nicht der Zeit und der Teuerung
entsprechend. Allein diese erhöhten Geburtstaxen
mußten jede Wirkung verlieren, angesichts der
schon erwähnten mehr und mehr um sich
greifenden Tendenz der Frauen, zur Entbindung
nicht zu Hause zu bleiben, sondern eine Klinik
und speziell das Frauenspital aufzusuchen.

Was nützen der Hebamme erhöhte Taxen,
wenn keine Frauen da sind, bei denen sie
dieselben anwenden kann? Zu dieser trostlosen
Situation hat noch der allgemeine Geburtenrückgang

beigetragen. Wie sich die Verhältnisse
seit 1914 entwickelt haben, geht aus folgenden
vom Gesundheitsamt berechneten Zahlen hervor,
wobei die Geburten von Passanten und
Ortsfremden nicht mitgerechnet sind, da dieselben ja
sowieso in Anstalten gehen müssen.

Total der
Geburten

davon in Anstalten
entbunden

im Privathaus
entbundenJahr

1914 2645 1211^45,8 °/o 1434^54,2°/»
1915 2130 1020^47,9 °/o 1110^52,1°/°
1916 1804 870^48,2 °/o 934^51,8°/»
1917 1778 988^55,6 °/o 790^44,7°/°
1918 1712 986^-57,6 °/o 726-^42,4°/°
1919 1760 1044^59,3«/° 716-^40,7°/»

(Schluß folgt.)

Sektion Dem. Vom schönsten Wetter
begünstigt fand am 3. und 4. Juni die Delegierten-
und Generalversammlung in Neuhausen statt.
Von allen Seiten strömten die zirka 180
Abgeordneten herbei. Für freundlichen Empfang
und Unterhaltung hatten die Hebammen von
Schaffhausen und Umgebung reichlich gesorgt.
Auch die Gemeindebehörden von Neuhausen
waren vertreten. Unter der bewährten Leitung
der Zentralpräsidentin, Fräulein Baumgartner
(Bern), gingen die geschäftlichen Traktanden
rasch von statten. Als nächster Ort für die

Delegiertenversammlung wurde Chnr bestimmt.
Eine rege Diskussion entspann sich über die

Krankenkasse. Der Jahresbeitrag wurde auf
Fr. 36. — festgesetzt und soll vierteljährlich mit
Fr. 9. — eingezogen werden. Sitz der Kasse
bleibt Winthnr. Zur Uebernahme des
Zentralpräsidiums anerbot sich die Sektion Schaffhausen.
Am 4. Juni hielt Dr. Huber (Neuhausen) in
der wunderbar geschmückten Kirche einen
interessanten Vortrag über „Blutungen und erste

Hilfe", wofür dem Vortragenden hierorts der
beste Dank ausgesprochen sei. Auch den werten
Kolleginnen von Schaffhausen und Neuhausen,
welche keine Mühe scheuten, um den Delegierten,
sowie den übrigen Teilnehmern recht frohe
Stunden zu bereiten, wie auch den tit. Behörden

sei herzlich gedankt. Nicht vergessen möchten
wir die verschiedenen Geschenke, die uns von
den Firmen Wander A.-G. (Bern), Verbandstofffabrik

Schaffhausen, I. Foery, Sanitätsartikel
(Zürich), Umiker (Buchs) w. zugekommen sind.

An der nächsten Vereinsversammlung der
Sektion Bern, die Mittwoch den 6. Juli
stattfindet, wird Herr Dr. Hoffmann referieren.
Zahlreiches Erscheinen erwartet

Der Vorstand.
Sektion Klaras. Unsere Versammlung vom

3. Mai war erfreulicherweise gut besucht. Herr
Dr. Büchi hielt uns einen Vortrag über: „Die
Brüste und ihre Funktionen", ebenso schloß der
Herr Doktor noch ein Kapitel an: „Ueber Ge-
schlechtsrankheiten". Der Vortrag war sehr
interessant und danken wir dem Herrn Doktor
an dieser Stelle nochmals.

Auf unsere Versammlung im Juli hat uns
Herr Dr. Hoffmann einen Vortrag zugesagt und
wird es uns freuen, wieder recht viele
Mitglieder begrüßen zu dürfen, Der Vorstand.

Sektion Dheivthal. Unsre, am 4. April in
Altstätten abgehaltene Versammlung war er-

Patentierte

Hebamme
mit mehrjähriger Praxis und guten
Zeugnissen sucht Stelle in größere
Gemeinde oder Stadt. — Offerten
befördert unter Nr. 405 die
Expedition dieses Blattes.
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Hebamme
sucht Stelle als Gemeindehebamme

in größere Praxis mit
Wartgeld. Offerten sind zu richten
an die Exped. d. Bl. unter Nr. 403.
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freulid)ermetfe SSeife gut tiefucE)t. ©acpbem bie
©ereinêfacpen geregelt unb bie Stnwefenben recpt
gur gnnepaltung ber ©ajen ermuntert waren,
erfolgte bon £>errn Dr. ©raf ein für itn§ fepr
geitgemäßer Vortrag über „©pppitig". Sit leicht
berftänblicper 2Iu»füprung belehrte un§ ber
§err ©oftor über biefe Kranfpeit. 2Bir öerban»
ïen permit bemfelben feine ©emüpungen beften§.
©eint Slnpören eine» foldjen ïïieferateê fommt
gewiß einer jeben gum ©ewußtfein, mie nötig
ein folcper Stuffcpluß bon geit âu wieber
ift, ba muff man e§ nur bebauern, baff nicpt
fämtticpe, bie ben ©eruf ber Hebammen auê»
üben, fiep gu ben ©erfammlungen einfinben.

©a§ näcpfte ©ere'tngfeftcpen ift geplant auf ben
27. guni in Krieffern, gur „©onne". ©eginn
bafelbft Ys 4 llpr. ©§ ift ben Hebammen eine
©jtrafreube in Sluêfiïpt geftellt, benn eine bortige
Äoüegin läßt bie bom untern ©eile be§ ©aleS,
in Slltftätten (©apnpof), pun Et 3 Upr mit ©e»

fäprt abloten, ©a mir erftmafô biefen Ort gur
©erfammtung erwäplten, fo möge ber Slufmarfcp
befto gaplreicper fein, fcpon ber ©emüpungen
ber lieben Kollegin wegen. Sin ber ©ipung
felbft wirb unê and) ber ©elegiertenbericpt
bon ©eupaufen geboten. (Sine flotte ©ewirtung
wirb gewiß audj nicpt fehlen, ©arnm auf nad)
Krieffern. ©ie SIEtuarin.

^cftliött Unfere SJiaibcrfammlung mit
ärgtlicpem ©ortrag über „Krebêfranfpeiten",
gepalten bon grau Dr. Oetifer, war leibcr nur
mittelmäßig befucpt. SBir berbanfert grau Dr.
Oetifer ipr freunblidjeg ©ntgcgenfommeu nod)=
mal» beftenê. ©erne pätten wir mcpr Kotle»
ginnen begrüßt, ba bie ©räfibetitin and) nod)
wkptige Mitteilungen für ben ©cpweig. Ipcb»

ammentag gu macpen patte, aber waprfdjeinlid)
pat ber trübe ipimmet einige gnrüdgepalten, wa3
gwar feine @ntfd)ulbigung ift. ©ie ©räfibentin
berla» nocp eine erfreuliche Mitteilung bon ber
geeprten girma „Kaffee §aag". 3um @d)tuß
.banftc fie allen ïnwefenbcn für ipr ©rfcpeinen
unb wünfcpt recpt biele Kolleginnen in 9leu»

panfen begrüßen gu fönnen.
^urüd bom ©cpweigerifcpcn §ebammentag in

DJeitpaufen möcpten wir ber löbl. ©epörbe bon
©eupanfen unb ben werten Kolleginnen ber
©eftion ©cpaffpaufen boit «fjergen banfen für
bie fcpönen ©tunben, bie wir anläßlicp unferer
©elegierten» unb ©encralberfammlung in ber
peimeligeu IRpeingegenb berieben burften. ©ie
tiefergreifenben SBiüfommenggrüße bon £)errn
©räfibent Müller, am ©elegiertentag, fowie
an ber ©encralberfammlung in ber feftlid) ge»

fdjmücften Kircpe, geigten unâ fo recpt beutliip,
baß wir gern gefepene ©äfte waren, ©efonbern

©auf ,gerat Dr. guber für ben leidpfaßficpen
©ortrag über: „©lutuugen burcp bcrfdjiebene
Urfadjcn unb ipre erfte gilfe".

©ent werten gentralöorftanb banfen wir eben»

fall» für feine biele Müpe unb SIrbeit wäprenb
be§ gangen gapreä unb bem ©orftanb ber
Kran'fenfaffe für feine muftcrpafte öeitung.

gn befcpeibenent Stapmen pat bie ©eftion
©cpaffpaufen ba» geft abgepalten, ©a» ©er»
gnitguttgfomitee pat burcp bicl Slbwecpslung biel

gur ©crfcpönerung beigetragen, gewiß werben
alle ©eilnepmerinnen mit greube unb ©anf au
ben fcpönen ©peinfall gvtrücfbenfen. Stur gu
fcpnetl waren bie fröplicpen ©tunben unfere§
gemeiufameu ©eifammefeinS berfloffen. Stacp
einer recpt gemütticpen geimfaprt berabfcpiebeten
wir uns» im ©apnpof $üricp. g öffentlich fepen
wir uu§ Sitte wieber im fcpönen ©raubünben.

Sltfo nodjtnalS SlHen perglicpen ©anf, and)
gerat SBibmer für ba§ gute unb reicplicpe ©ffen.

©ie näcpfte ©erfammlnng finbet ©ienêtag
ben 2 8. g uni, nacpmittagê 3 Upr, im
Sllfopolfreien Sieftaurant im „papfpip" äüricp,
ftatt. ©ie geeprte girma Kaffee §aag pat
bie ©üte, un§ mit einem @ratig»ißrobefaffee
gu erfreuen, gaplreidfc ©eteiligung erwartet

©er ©orftanb.

33Salus" Leibbinden
(Gesetzlich geschützt)

sind die vollkommensten Binden der Gegenwart und sind m den meisten Spitälern der Schweiz
eingeführt Dieselben leisten vor sowie nach der Geburt unschätzbare Dienste; ebenso finden sie Verwendung

bei Hängeleib, Bauch- oder Nabelbruch, Senkungen etc. Erhältlich In allen bessern Samtätsgeschäften
oder direkt bei

JFimii JLIim Woliler, „Wallis66
Pit1LLY- Lausanne

(früher Basel)
Jede Binde trägt innen den gesetzlich geschützten Namen „Salus" (Illustrierte Prospekte) 356

Biomalz
ßcpcpl am; erplUafftgcm IKafjcifralU unb ppospporfaumt
/htd-^lcifjrrafgcu. gu ift eilt ilräfltguttgsmillcl affcrctftcu

llwtgri;, bas: fjöcpften fläptwctl util gtöplcr ^?crbaufidjftcit
uerbiitbei unb llcfiomwCesjeufen, ïîlulatntcu, ^îctoctt-
fcfjttwdjen, Magen- uttb ©arntleibenben, l>rnflftxanüen etc.

notgüglicpe ©tcitlte letftel.

Btomalg für bk gnfünftigc 211uttcr. ©an3 befonbers angebradjt ift eine 23iomal3=ltur für grauen, bie beit
' 2ïïutterfreubcn entgegen gepett. ©er im Biomalg entpaltene ftcrilifierte

©TTalgeytraft förbert unb reguliert beu Stoffmecpfel, ber in biefer periobe oft StocPuugcn unterworfen ift. ©as (Slyjeropposppat
fpeift unb fräftigt unmittelbar bas Heroenfyftem unb bie ppospporfaurcu iläprfalje füpren bem ©rganismus fepr naprpafte, äuferft
wertoolle (Elemente 311. ©as Biomal3 oerpütet baper jene Scpwäcpesuftänbe, jene (Serei3tpeit ober 2tpatpie, bie man nielfacp als
uuoermeiblicpe Begleiterfcpeittungen ber Sdjtoangerfcpaft betraeptet, bie aber niepts anberes fittb, als bie folgen eines fdgeepten

Ernaprungs3uftanbes, eines gefdjwäcpten Hcroenfyftems. Biomals fväftigt ben Körper,
erpält ipn wiberftanbsfäpig unb bereitet fo eine leiepte (Seburt unb ein gefunbes Kinb r>or.

(SrbÖBtC IHtlcbfefrettOrt ^er erEaut,l ^as Biomals ber BTutter
1

ipre Kräfte in fünfter ^eit surüefsugewinnen,
unb gleicpseitig wirft es günftig auf bie Blilcpfefrctioit ein unb ermöglicpt ipr, bei iprem
Kinbe bie fo wertoolle Brufternäpruug burd)3ufüpreit.

Biomals famt opne jeglid;e Zubereitung genoffen werben, fo wie es aus ber Bücpfe
fommt. ©oep famt mau es auep sufammen mit B7ild), (Eacao, ©ee, Kaffee, Suppen ober
bergleicpen nepmen. Es fepmeeft felbft ror3Üglicp unb oerleipt anberett Speifen unb ©e»

tränfen einen feinen, äuferft arontatifepen Bcigefcpmacf.

Biomals ift überall fäuflid). IDo nidjt erpältlicp, wenbe man fiep an bie unterseiepnete

^abrif, bie bie näcpfte Besugsquelle naepweift unb auf XDunfcp ausfiiprli^e Brofcpüre
foftenlos oerfenbet.

§f8u)ctj. ^tubertttef^faBrifi, $tàui jißteu'mtö ^iomufa, in ^ent.
352

54 Die Schweizer Hebamme. Nr. 6

freulicherweise Weise gut besucht. Nachdem die
Vereinssachen geregelt und die Anwesenden recht
zur Jnnehaltung der Taxen ermuntert waren,
erfolgte von Herrn Dr. Graf ein für uns sehr
zeitgemäßer Vortrag über „Syphilis". In leicht
verständlicher Ausführung belehrte uns der
Herr Doktor über diese Krankheit. Wir verdanken

hiermit demselben seine Bemühungen bestens.
Beim Anhören eines solchen Referates kommt
gewiß einer jeden zum Bewußtsein, wie nötig
ein solcher Aufschluß von Zeit zu Zeit wieder
ist, da muß man es nur bedauern, daß nicht
sämtliche, die den Beruf der Hebammen
ausüben, sich zu den Versammlungen einfinden.

Das nächste Vereinsfestchen ist geplant auf den
27. Juni in Kriessern, zur „Sonne". Beginn
daselbst ^/-4 Uhr. Es ist den Hebammen eine
Extrafreude in Aussicht gestellt, denn eine dortige
Kollegin läßt die vom untern Teile des Tales,
in Altstätten (Bahnhof), Punkt 3 Uhr mit
Gefährt abholen. Da wir erstmals diesen Ort zur
Versammlung erwählten, so möge der Aufmarsch
desto zahlreicher sein, schon der Bemühungen
der lieben Kollegin wegen. An der Sitzung
selbst wird uns auch der Delegiertenbericht
von Neuhausen geboten. Eine flotte Bewirtung
wird gewiß auch nicht fehlen. Darum auf nach
Kriessern. Die Aktuar in.

Kektion Zürich. Unsere Maiversammlung mit
ärztlichem Vortrag über „Krebskrankheiten",
gehalten von Frau Dr. Oetiker, war leider nur
mittelmäßig besucht. Wir verdanken Frau Dr.
Oetiker ihr freundliches Entgegenkommen nochmals

bestens. Gerne hätten wir mehr
Kolleginnen begrüßt, da die Präsidentin auch noch
wichtige Mitteilungen für den Schweiz.
Hebammentag zu machen hatte, aber wahrscheinlich
hat der trübe Himmel einige zurückgehalten, was
zwar keine Entschuldigung ist. Die Präsidentin
verlas noch eine erfreuliche Mitteilung von der
geehrten Firma „Kaffee Haag". Zum Schluß

.dankte sie allen Anwesenden für ihr Erscheinen
und wünscht recht viele Kolleginnen in
Neuhansen begrüßen zu können.

Zurück vom Schweizerischen Hebammentag in
Neuhausen möchten wir der lvbl. Behörde von
Neuhausen und den werten Kolleginnen der
Sektion Schaffhausen von Herzen danken für
die schönen Stunden, die wir anläßlich unserer
Delegierten- und Generalversammlung in der
heimeligen Rheingegend verleben durften. Die
tiefergreisenden Willkommensgrüße von Herrn
Präsident Müller, am Delegiertentag, sowie
an der Generalversammlung in der festlich
geschmückten Kirche, zeigten uns so recht deutlich,
daß wir gern gesehene Gäste waren. Besondern

Dank Herrn Dr. Huber für den leichtfaßlichen
Vortrag über: „Blutungen durch verschiedene
Ursachen und ihre erste Hilfe".

Dem werten Zentralvorstand danken wir ebenfalls

für seine viele Mühe und Arbeit während
des ganzen Jahres und dem Vorstand der
Krankenkasse für seine musterhafte Leitung.

In bescheidenem Rahmen hat die Sektion
Schaffhausen das Fest abgehalten. Das Ver-
gnüguugkomitee hat durch viel Abwechslung viel
zur Verschönerung beigetragen, gewiß werden
alle Teilnehmerinnen mit Freude und Dank an
den schönen Rheinfall zurückdenken. Nur zu
schnell waren die fröhlichen Stunden unseres
gemeinsamen Beisammeseins verflossen. Nach
einer recht gemütlichen Heimfahrt verabschiedeten
wir uns im Bahnhof Zürich. Hoffentlich sehen
wir uns Alle wieder im schönen Graubünden.

Also nochmals Allen herzlichen Dank, auch

Herrn Widmer für das gute und reichliche Essen.
Die nächste Versammlung findet Dienstag

den 28. Juni, nachmittags 3 Uhr, im
Alkoholfreien Restaurant im „Platzspitz" Zürich,
statt. Die geehrte Firma Kaffee Haag hat
die Güte, uns mit einem Gratis-Probekaffee
zu erfreuen. Zahlreiche Beteiligung erwartet

Der Vorstand.

SSSslus ^.vikkinelsn
(Dosàiiok gssokàt)

sinct üis vollkominsirsteii Lîiiàsn àsr LsAsvveart un cl sincl m clsn meisten Spitälern ver LobvVà ein-
geiutn't. Dieselben leisten vor sovcis naob àer tZekurì unsekàbnre Dienste; ebenso tlncisn sie Verven-
stung bei ltänZölsib, Laued- over àbsldrnob, Senkungen etc. Drbältlieb in alten bessern Sanitätsgssobäkten
over ciirskt bei

PST S S.AUSNKKAS

teâs Din cie trägt innen clsn gesst/.Iiek gesebàtsn Blumen „Sains" (Illustrierle Prospekts) 356

besteht aus erstklassigem WalMlrakt und phosphorsaureu
Kalk-Mhrjalzen. Ks ist ein Kräftigungsmittel allerersten

Aanges, das höchsten Nährwert mit größter Verdaulichkeit
verbindet und Flekonvaleszenten, Blutarmen,
Nervenschwache«, Wagen- und Darmleidenden, Brustkranken etc.

vorzügliche Dienste leistet.

Biomalz für öie zukünftige Clutter. ^"NZ besonders angebracht ist eine Biomalz-Aur für Frauen, die den
' Mutterfreuden entgegen gehen. Der im Biomalz enthaltene sterilisierte

Malzextrakt fördert und reguliert den Stoffwechsel, der in dieser Periode oft Stockungen unterworfen ist. Das Glyzerophosphat
speist und kräftigt unmittelbar das Nervensystem und die phosphorsauren Nährsalze führen dem (Organismus sehr nahrhafte, äußerst
wertvolle Elemente zu. Das Biomalz verhütet daher jene Schwächezustände, jene Gereiztheit oder Apathie, die man vielfach als
unvermeidliche Begleiterscheinungen der Schwangerschaft betrachtet, die aber nichts anderes sind, als die Folgen eines schlechten

Ernährungszustandes, eines geschwächten Nervensystems. Biomalz kräftigt den Aörper,
erhält ihn widerstandsfähig und bereitet so eine leichte Geburt und ein gesundes Aind vor.

ber Geburt erlaubt das Biomalz der Mutter
^

ihre Aräfte in kürzester Zeit zurückzugewinnen,
und gleichzeitig wirkt es günstig auf die Milchsekrction ein und ermöglicht ihr, bei ihrem
Ainde die so wertvolle Brusternährung durchzuführen.

Biomalz kann ohne jegliche Zubereitung genossen werden, so wie es aus der Büchse
kommt. Doch kann man es auch zusammen mit Milch, Eacao, Tee, Aasfee, Suppen oder
dergleichen nehmen. Es schmeckt selbst vorzüglich und verleiht anderen Speisen und
Getränken einen feinen, äußerst aromatischen Beigeschmack.

Biomalz ist überall käuflich. Mo nicht erhältlich, wende man sich an die unterzeichnete

Fabrik, die die nächste Bezugsquelle nachweist und auf Wunsch ausführliche Broschüre
kostenlos versendet.

Schweiz. Kindermehtsabrik, Mtet. Mà»g Momah, in Aern.
352
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Sttbalt. Ueßcr Querlagen. — ©d)®et}eni$er §etmmmenöercin : Sranlettfaffc. — (Srtranftc SDHtglieber. — Slngemelbete SBöeEjtierinnen. — Eintritte,
ipebammentag in ïèeittjaujeu. — ißcrcitttUtadjndjteu : ©efttonen Slargau, Stp^cngelt, SBafelftabt, Sern, @tarn§, ffiljeintal, Bürid). — Singeigen.

welche3 Vorzüffe

Umiker's
Kind&rmehl

in kurzer Zeit auch in Aerztekreisen beliebt und
unentbehrlich gemacht haben für an Rachitis leidende

und körperlich zurückgebliebenen Kinder.

1. Der höhere Kalk- und Phosphofgehalt.
2. Der kleinere Gehalt an Rohrzucker.

o. Die grössere Ergiebigkeit gegenüber edlen

Konkurrenzprodukten.

Vorzügliche Arzt- und Privatzeugnisse. Vollständige
und vorzügliche Nahrung für Säuglinge, Kinder
und Magenkranke. Umiker's Kindermehl ist auf
natürlichem Wege hergestellt, besteht aus reiner

Alpenmilch und Weizenzwieback, welche
durch eigenes Verfahren in höchstprozentige Nähr¬

stoffe umgewandelt sind.

Verlangen Sie Gratismuster vom Fabrikanten :

H. Umiker, Buehs (st. Gallen) 408

Preis pro Büchse 2 Fr.

Em wassiÄa-lbarss Heilmittel
®ans Koch, Handelsschale in Ölten, Ob. Hardegg 709, Okie's Wörishoffener Ton

•"«»l-Crême, indem er unterm 31. August 1912 schreibt:

_
« Ich möchte Ihnen kurz ein Zeugnis von der heilenden Wirkung Ihrer Okie's

WàSrïshoîener TormentâEB-Crêsne geben. Im Frühjahr hatte ich einen Hautausschlag,
Regen welchen ich viele Mittel anwandte, jedoch ohne Erfolg. Da wurde mir Ihre

Okie's Wörishoffener Tormeniïlfi-Crënve empfohSen, von welcher ich sofortigen
^brauch machte und die auch gpossen Erf©Sg
zeigte. Von da an fehlt weder TormentiES-Crême noch 264

TOMRENTILL-
Ofes 'n unserem Hause. Ich möchte dieses wunderBsare Heilmittel jedermann empfehlen,

u Fr 5 ^Wörishoffener TarmentiEhCreme in Tuben zu Fr. 1.50 und Tormentill-Seife
• du sind in Apotheken und Drogerien überall erhältlich. p, Reinger-Bruder Basel.

©ut &ism9 billig
sind die neuen Qualitäten der garantiert wasserdichten

gettstoHe Harke „FILWA"
Wi«h4 kältend, leicht zu reinigen und äusserst haltbar.
Inn. 1588 r.) Wiederverkaufes- (Rabats! 404

Generalvertretung : J. Foery, Sanit. Artikel en gros, Zürich 6.

Email-Schilder

in allen Ausführungen und bekannt billigen Preisen
erhalten Sie bei

Lehmann-Brandenberg,
Sanifiäfsgeschäfff, Bern

(JH 4102 B)

mwmi
A l St E S S I G

_ :r
Ärztlich empfohlen

TOOR £5TAUD(UMANN '*£mi^teEC^OVintc^dk^Pfjhgen '
383

Sterilisierte "\

Berner-Alpen-Milch
dor Berneralpen-MHchgeselIschafï, Staiden i. E.

„Bärenmarke". 355

k.

Bewährteste und kräftigste Säoglinäs-Nahrung,
wo Muttermilch fehlt.

Absolute Sicherheit. Gleichmässige Qualität I

Schutz gegen Kinderdiarrhöe.
Als kräftiges Alpenprodukt leistet die Berner-AIpen-Milch auch

stillenden Müttern vortreffliche Dienste.

Kindermelri .Helvetia'
ist die b@s£@ Säuglings- und Kindernahrung

— Masu verlange Gratissfosen
J. Joos-Spörri, Oerlikon.392

Uern, iS.Zunî iS2l .4- « Ileunrchiiler Zavrgsng

Die Schnchtl Helimme
Offizielles Organ des SchWeizensHen KeSammenvereins

Inhalt. Ueber Querlagen. — Schweizerischer Hebammenverein: Krankenkasse. — Erkrankte Mitglieder. — Angemeldete Wöchnerinnen. — Eintritts.
Hebammentag in Neuhausen. — Vcrcinsnachrichten: Sektionen Aargau, Appenzell, Baselstadt, Bern, Glarus, Rhcintal, Zürich. — Anzeigen.

à ^öii aucit iu ^sei^ie^eiseu öeiieöi uuti Ut?-

<???//>Asiuac/ii /iaöeu /?ï»" au ieiàuà
uuck l?ê//°Âc^FsA//'eHe/?e5? X/uàt-.

7. Der /kö/ke/'S DaiD uuci

L. Der A7e//?S/'S l?e/ta/i au Dc>/?r^uc/rer.

Die Z'/'össs/'S D?'//ieài///ceii A6</euüöer aiieu
DauDirreu^roà^ieu.

Vor^ûAiiâe ^st-Fi- uuÄ DriraiseuAuisse. 1^?/isiâuâA6
??uei vor^üAiic/?e 7Va/?ruuF /ur Kä?a/iiuAe^ Diuà
uuci âtFeuàau/ce. i7»u/cer'3 Diuckeriue/ii isi au/
uaiûriicàm /?er^68ieiii, öesie/?i a??s reiuer

uuei ^SF>S/?^l^-/S/?sâ, ??-eici?e

àrr/? ei^eues 1"er/á/?r>Z)? iu /?ee/?si/??'o^e>?ii//6 ^à7?x-

sio//e ?»UA6ieauMi siuei.

Veriau^eu Ke (iraii«m??8ie?^ eo?u Da^i/cauà.'

^ àà/^ âà/K. sâu) ^
/^^s/s /I/'S Dt/c/ise ^ D/'.

Ußss ^TZLTàâWS'SZ àsàsàS
Vans Xoek, Vanäelsgedule in Otten, 0d. VaiàeFA 709, VKSr's WS?îsko?si,e? ?«»-»

îis>>LrLn,L, inâein ev unîerin 31. ^uxust 1912 sedlkidt:
./ied moedte Iknen Icuiis ein Aenxnig von (lev ks>Sen«lL»H WZ?S«»ng >k?er SKZe's

«LrisksIsn«? ?«s--n,«s»îstt-e»'Ss?,« jzeden. lin Isiüdjadr datte ied einen ttsuîsu»-
sekâsg, sse^eu veleden ied viele Glitte! an>vavctte, ^eiloed okne LitolZ. Va wui6e iniv Idve
«kîr's ^ü^Sskslkene^ ?«^n,enîîIS»c?êms emz»îskllen, von veledev ied »okorttxev
^ekiaoed waedìe nnà äie aned Làêg
^izìe. Von à an kedtt vecier?s?rî?snîîtt-L» ême noek 264

LGD-ZUUWLIR.^
îdk-e.»" Vanss. led moedte äieses «5une>«?Sssiî SseSImîîîvI ^jeâevmann empfedlev.

n î'»- ^^.ê»»'îsS,tt?enSh' ?sirn,enîStt»Tr«m« in luden au l'v. 1.50 nnà ?s^mer»îStt-Z»ett«
- d» 8lnll in ^potdekvn un<! Viozerien üdeiaU erdîiitlied. kîeÌNger»Lnul!LI', öa86!.

GM KZZTÄ

^iuà (sis neuen <Zn<iIitäten à' Aclt'nntieit iVNLsei'àieliten

ZG«à«s ^ZNà
kî^ZSSsvÂ, leiollt /u i-einixen nnà äusserst Iinlttinr.

<^^S88k^) ^îSÂSI'VSS'î«S«kE»' Ksksêî î 404

^eneràsitrànA: 1 ssggry, Lanit. ^itiksl en Ares, Muriel, 6.

knìkìil-^ekilller

in nllkll àsklitli-uilssil unâ bskällllt dìlliMll ?reÎ86ll
erkälten Lis dsi

I.Gkinann-Srsi,Ä«ni»srg,
§N»ZSÄÄSISSTKÄSS, VS?N

(UI 4102 L)

^ l s k ^ âIv
Xkàc» cdàpfonl.c»4

rnoa e öt^üo.ln»4«n»i iZcàèiret.cikovmM^
383

kernef-^lpen ^ìîlck
lion Ks!-nsrs!pgn-^s!eizgö8v»8viisd, 8tsîà î. L.

„Läreninni'dv^. 355

Sèâ'â iiiiâ ìWiMe ZWinzs-Mkiiiz,
>vo NuttsrmilvN ksklt.

Absolute 8!o'nsrksit. LIeiobmàige kuslitätl
8ekutr gegen Kinäerciiarrkös.

à kräftiges ^.Ipsnproànkt leistet clio Lsrner-^ipsn-WlLti aueft
stiilsnfton lllMtsrn vortrsMioks Oisnste.

IlîàM MâÎ8t lUe dSsèE 8änKlinK8- nutl LinlieinadrunK
—- t?A5i verSse?gT E?DèsssZsssn

»r. os-LA3S2
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Bern 1914
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63

362

Schutz-Marke

Kindermehl Marke „BÉBÉ" hat sich seit Jahren als

leichtverdauliches Nährmittel für Kinder bestens bewährt.

Schweizerische Milchgesellschaft A.-G., Hochdorf

Prachtvolle, auffallend

schöne Haare
durch

MEXANA
wirkt erstaunlich schnell nach
erster Anwend. Kein
Haarausfall, keine Schuppen und
keine grauen Haare mehr.

Regt auf kahlsten Stellen neues Wachstum
an. Absolut sich. Erfolg. Unz. Zeugn. jederm.

z. Aufl. Versand gegen Nachnahme. Die Flasche à Fr. 4. 50.

Grande ParfumerieEichelberger,Lausanne

369

£rstlings-$rtikel
Kinder - Ausstattungen

360

Damen-Wäsche Pflegeschürzen Unterkleider

Kinder- Wäsche Krankenhemden Strumpfwaren
Erstlings- Wäsche Binden Handschuhe

finden Sie in reicher Auswahl im Spezialgeschäft

Zmygarf & Co., Kramgasse SS, Bern

Leibbinden
iiriiclibängier

Gummistrümpfe
Grosse Auswahl. Hebammen erhalten Rabatt.

3075

Sanitaisgesehäft Hausmann
St. Gallen und Zürich

Basel - Davos - Genève - Lausanne

I

2^/M

W
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mm

Brustsalbe „DEBES"
unentbehrlich

für werdende Mütter und Wöchnerinnen.
Schützen Sie Ihre Patientinnen vor Brustentzündungen
(Mastitis) und deren verhängnisvollen Folgen für
Mutter und Kind. — Verordnen Sie immer ausdrücklich:

Brustsalbe „DEBE5" mit sterilisierbarem
Glasspatel und mit der Beilage „Anleitung zur Pflege
der Brüste" von Dr. med. F. König, Frauenarzt in Bern.

Preis : Fr. 3. 5Q. Spezialpreise für Hebammen.
Zu haben in allen Apotheken oder direkt beim Fabrikanten

Dr. B. STEIDER, Apotheker, BERN. 400
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mm
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grfofgreidj tnfertetf matt in bcr „^djttteijet: ^cßantme"

jjTt

Sanitätsgeschäft
L SCHAERER A. G. BERN

früher Bärenplatz 6, jetzt Schwanengasse 10 — Adresse für Korrespondenzen. Postfach Nr. 11626

Spezialhaus für sämtliche Bedarfsartikel zur Wöchnerinnen- und Säuglingspflege

Komplette Hebammenausrüstungen — Sterile Werbandwalle und Gaze
Für Hebammen Rabatt TELEPHON 2425/2426 - Telegr.-Adr.: CHIRURGIE BERN Verlangen Sie SpezialOfferten

^ Filialen in: Genf, 5, Rue du commerce; Lausanne, 9, Rue Haldimand; Zürich, Hornergasse 12.

Fieber-,
Zimmer- und

&
Badethermometer

Pasteurisierapparate Soxhlet
Eraatzflasohen und andere.

Bruohbänder,
Leibbinden,
"Vorfallbadagen eto.

Brusthütchen, Sanger, Nuggi«.
Kinderwaagen in Kauf und Miete.

Urinale aus Glas, Porzellan u. Gummi.

Krankentische, Nachtstühle, Bidets.

Spritzen

Frauendouchen.

56 Die Schweizer Hebamme. Sir. 6
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^c«Ur2-NANKe

SîïniVsi'rnSkI àrlce „Lésé" bat sicb sei: iabren à
icicbtvcràanbcbcs biâkrmirrci kür Xinäcr bestens bsvâbrt.

Scliiveixeriselie ZlllLtigesellsLliakt Hoekâork

praclrtvolle, aulkalloncl

SàôlBS »S^?T
ciurck

^UKâVâ
vrirkt erstaunlick sclmsll nactr
erster 2lnvenà. Xein iiaar-
auskail, keine Sckuppen unâ
keine grauen Haare mskr.

Hegt auk kalilstsn Stellen neues IVackstum
an. Absolut sick. Lrkolg. lin?. ?eugn. )eâsrm.

ilnü. Vsrsanâ gegen àcknakms. vis plascks à l 'r. 4. 56.

(Zrnnd6?arkuin6i'Ì6l5ieImnàrK6r,Iâ8ann6

369

300

àmen-^Vasà ^/i<?A6.sc/îià6n t/iîier^eià
/üncis?'- INäse/iS Krumpswaren

Màe/îs IZàcigii /^anàc/ru/iô

Mcisn, Ks à I'gicbsr Kusmabi à ä^griaiAescbä/i

tê Z>âLS-5S <5^ ^S/7?

I.sïdbîni>en
VS'SSà^sSKSZNss

Summlsîrllinpke
S?»«e ^ìuv«5sl,s. »sS»si»»v«v«, v^ksSSsiH KsdsSt.

307^

ZsnZîstsss^eSîâ?L »susmsnn
Sî. SsîSsn unal Zei-^ïcl,

vs^sl » vsvss - Vsnèvv - I-su^snne

i '
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M
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vrustsslbe „VUves"
unenlbekrlick

kür Mràâk Uütter A»ü NàûnLrmîikn.
ScIMt?en Sis Ikrs Patientinnen ver Si-UMtsnîiiîniIunge»,
<Hlastitis) unci Keren ve^ksng»i^v«»IIen ^slgen «iï?
SHuîtei- »»,»> Kinil. — Verordnen Sis immer susii^iîel«»
Ii«k- 0?uv»»slde „veorS" mi v»s»Iïsîseks?e»»,
VIlsvvpstsI und mit à iZsilags „Fìnisîtung »»»»- r»?>«N«
âei- 0?üv»s" von I»»-. n,s«I. r. IlSnîg, prausnar?t in Lern.

preis: S. S0. Zîg»v»«slp^sï»s Xsl»s»»«i»»s»».

'/u kabsn In allen itpotkeken oder direkt beim pabrikantsn
0?. S. S?U0»N», itpotkeker, 400
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Erfolgreich inseriert man in der .»Schweizer Keöamme"

LssHïîÂîLDesekâkî

sc»»ei«i» ». v. »c«»i
kriiksr Lärsnplat? 6, jst?t S«kwsns»Hgs»»s 1V — Adresse Mr Horrssponden?sn. Nostkaok tlr. 11K2K

8yk?isUisll8 kür sümilieük Keüsrksäriiükl xur Mbknmnnkll- unâ 8ällg1ivg8pk!sük

KwnBplstie VSsdsn,im»eiîsus?»i»iu»,gen ^ Lteiriis Vs^vsnitwsSt« ««et Ss-v
^ebsmmeo 7îl.npnc>tt 2425/242S - relexr.-à6r. : LNMtMom NNKI4 per/so/ron «,e «/,e-,s/o^°^oa

pilislen in: Ksnf, 5, lìue à commerce; ksussnns, 9, Rue kiaMimanci; rüricli, Hornsrgasse 12.

?i6ksr-,
^ imm6r- imà

^ Laâs-
tkerinomàr

^astsurigisrapparà koxiilst
Ursat/itkasokvQ und anàsrs.

Lluokdanâvr,
I^vibdinâstii,
VorkalidaâaASiì àz.

LruZiiiiitokiont, kanxor, àxxi».
^inder^aa^sn in ktauk und Mà.

Vrinnlv »us (iklas, I>0r2vII»u u. (-krunmi.

k^ankrsntisokv, Isaodtstütds, Vkâet».

kpr!t«<zn

k'rauendouolign.
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ism
Arzt verordE-eet Paul Heuberger's

I Kephir-
Pastillen

bei
Magen- aiMsä ESarmleiden,
Blutarmut, BBeiebsuebt,
Tuberkulose, Hysterie,

Rekonvaleszenz.
Schachteln zu 24 Rastillen

Fr. 3.

Yoghurt-
Tabletten

bei
Biabetes, Nieren-, Leberund

Biasenkrankheäten,
Furunkulose, Ekzem, ner¬

vösen Störungen.
Schachteln mit 6® Tabl.

Fr. 3.20
Oer stillenden Mutter sind Kephir« oder Yoghurt-Tabletten sehr

zu empfehlen. Proben und Literatur zu Diensten. Hoher Rabatt bei
direktem Beeng.
394 PAUL HEyBERQER, PSosers&rasse, BERN.

393

Bandst SCHINDLER-PROBST,BERN
Amtbansgasse SO Telephon 2676

363empfiehlt als Spezialität:

Brychtsästder und Leibbinden

ßaeto
Bébé

359

Wem Sie dieses Kindermehl empfehlen, der lüird
Ihnen dankbar sein. / Hunderte pon
Zeugnissen beipeisen es. / Probedosen gratis pon
lÂCTO>BÈBÊ Kindermehl Ä.=G.,

MUßTEN

Seit über
25 Jahren

• tgjjfca-j
Aerztf ich

iBQtCiâtÇKW
j®"*ftKEVtfEISSES

Chocolat Grison.Chur
>o 1-m n » n 'CHS.MULLER » C?

Cacao-ftChocolatfabrik Alleinige Fabrikanten.

Das zuträglichste tägliche Frühstück 395

für Wöchnerinnen, Kinder, Blutarme und Verdauungsschwache.

Rote Cartons, 27 Würfel, à Fr. 1. 50 (anstatt Fr. 1.75),
Pakete (Pulverform) à Fr. 1. 30 (anstatt Fr. 1. 60).

Zentralstelle für ärztliche Polytechnic

KLOEPFER & HEDIGER
357

{vormals @. KLSSEPFEEI}

Hirscliengraben Nr. 5

Billigst© Bezugsgueli©
für-

Leibbinden, Wochenbettbinden, Säuglingswagen,

Summistrümpfe, Beinbinden,
Irrigatoren, Bade- und Fieber-Thermometer,
BetSschüsseln, Soxhlet-Apparate, Bettunter-
iagen, Milchflaschen, Sauger, Handbürsten,

Lysoform, Watte, Scheren etc. etc.
Hebammen erhalten höchstmöglichen Rabatt

Auswahlsendungen nach answärts.

»
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Fabrikant H. Nofos, Bern

» Bernä" enthält 40 % extra präpa-° rierten Hafer.

9? BßfUS" an ^eic^lter Verdaulichkeit
- und Nährgehalt unerreicht.

MEIN
KNABE
8 MONATE

ALT
WURDE
GENÄHRT
M IT
-BERNA"

Dp„n„ a macht keine fetten Kinder,
" sondern fördert speziell ßlut-

und Knochenbildung und
macht den Körper
widerstandsfähig gegen Krankheitskeime

und Krankheiten.

Wer,Berna' nicht kennt, verlange Gratis-Dosen

Erhältlich in Apotheken, Drogerien
und Handlungen. 358
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<33
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CACAOFER
gibt Gesundheit, Nervenkraft und Lebensmut

Seit Jahren von Autoritäten erprobt und von
zahlreichen Aerzten glänzend begutachtet.

Hervorragend bewährt in der FrâUeiipraxiS bei AflffllfliC,

bei starken BlntYerlnsten nach Gebarten u. Operationen
Cacaofer wirkt appetiterregend und hebt den allgemeinen Zustand

Zahlreiche Anerkennungen U. a. schreibt Frau M., Hebamme
in B.: Ihr Cacaofer ist ein vorzügliches Kräftigungsmittel;
habe es bei einer Frau nach starken Blutverlasten
angewendet, mit sehr gutem Erfolg; werde es weiter empfehlen.

gjSF* Proben stehen zu Versuchszwecken gratis zur Verfügung.

Laboratorium Bfadolny, Basel. 372

Mitglieder Berücksichtigt bei euren
Einkäufen in erster Linie Inserenten!

Nr. 6 Die Schweizer Hebamme. 57

SK»«I

Ws? Z^SUZSS?ZS^S

z UEWkir»
?s»UII«n

VssS

MAS-NHÜSiliSN,
WSssSsrnBksî, WSssàsuekîî,
?»àe^Iîulo»S, r^^sie?îs,

K«Z»anvsîs«xsn».
Zieksrkîsê?» »»s 24 ^ssîîklen

3.

Vogkurî-
?»dletîen

deZ
WiiNdsîss, A-E^sn-, ê.ede?»
sin«! Wls^v»»>s?s!n>êtî!rs»îe«,
?U?US,it»ilIS»S, U>«»SIî», ns?

vSsen St«^«ngsn.
SrksàîeSn imîî SS ?svl.

3. RS
vs? sîï«s»,»>ei, »»utîer -»„«> «ìopkl»- o«j«? Vogku?«-îsi»I««sn

î» êmpksklsn. î»roi»en unli I-îts^st»»? »u 0»o«,»i«n. »okv^ lîskst» dsî
«I>»skt«n» Se-ng.
SS« S»âSZà. SsNSSS^IîEKK, S^sssrsZrssse, VLKSG.

zgz

k^àZist 8LNWW-?M8^8Wîi
lelspbon 2676

ssssmpbeblt à Lpsàlitât:
NkbSeKêSSST^SS' SIKÄ à.SSKsdZNÂLN

Kaetc»
Và»ê

sss

^/em 5ie âieses!(inc1ermeti1 empfeMen. 6er ivirc!
Iknen âânkdàl- sein. / ttunâetts von XeuZ-
Nissen beiveisen es. / prodeâosen ZrsUs von
!-1ìQr0-VâSà lîàâs^iîìvîì! K.-Q.,

^lî)«rQIV

Svì, ske?
^skren

?î»kàNR
ZiioevlKIZMSM.LNL«

cns.nui.t.L?î » c:?
Lscso »ekocolakksbnk kilieini^s Nridritisriksi-i.

vas ?uträgliolistg täglivks »übstücli 395

tür Vöeknerinnen, Xincler, Llutarms uncl Verclauungssckwavkk.

kîots (Zartons, 27 V/iirfgl, à ». 1. SlZ (anstatt ». 1.75).
Pakets (pulvsrform) à ». 1. 3» (anstatt ». 1. 69).

Zevtkàtells M àtlià ?Meàîk
Uß.T^PD-UK « DßkM«R

357

Sva?»«sîi S. Iîî.WUW?CîLZ

WrstànKi'èàn Xr. 5

WZZIÏALîS àTZTZZK^WSS^
kür

îl.eïdd«ni>en, ^IV«»ei,siîîîs>îi»à«Zen, Ssuglîngi-
«ksgs«, E«»,is,S«»»Ä»,pks. Ss!nk-în«Z«n, I^ï»
gsîo^en, lSsiVs» î»n«I ?>Si»L?»?ks?«»io»ii>ets?»
îSsàeZaSsseIn, Swx»»Ssi»^ppD?sîe, Se«îun«e?»
lsgs», ?HiiekS!s»rI,«», Lsugs?, VSsn^dS^tsi»,

^zfsoSs»?»«, Vîkstie, Seks^en eS«. s»e.
Nebammen erkalten böcbsimö^Iicben Rabatt.

s>

c^>
ko
cn

.Nêmci

?àànt îl° X«d8, L«rn

?»

sntkâli 40 °/o extra prâpa-^ riei'ten Naker.

à ieieirter Verdaulieklksit
^ und XadrZeiiatt unerreiedt.

ZlîbMe
plt.7

e^à«?7
en,7-

^Kt'NS " rnaedt keine köttön Xinäsr,
" Loitâsrn fördert speciell ölut-

und XnczedenbildunZ und
inaàt den Körper vider-
sìandskâkiZ ZeZen XrankdeitK-
Teints und Krankheiten.

Wsr,Ssrns' niolit konnt, vsrl-mgö Lrstis-lloson

Llrliältlicli in /^pottlsl<Sn, Orossrisn
unci ttancilunAsn. 353
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câcâo?^«
Lldt Qssundlisit, I^srvsukraft und Ksbensmut

Seit iakren von Autoritäten erprobt unci von
?a,blreioksn ^Ver/.ten glân^snâ beZutaektst.

llervomM bkAàdi't in à» kkâlIKIip!'âXÌ8 bkî ^VBIllik,
de! ààllLIMerlàll llâàà II. Vpkràììviieii
Lavaofvr virkt appetiterreZenci unci bebt cîon allxerneinsn 7ustanci

7a5Ireie5s /tneànnungen I tl. a. sokreibt »au Nvbsmme
în S..- Ibr öaoaotsr ist sin voraügliebss LiräktixunZsinittsl;
babe es bei einer »au naek starken Blutverlusten an-zs-
vencist, mit sekr Zutem lilrkolx; ver6s es vsitsr einpksklen.

Broden sieben /.u Vsrsueks^vseken gratis xur VerküAunZ.

I-sbs^sts?!»»« VSsrlsInz?, vs«sl. 372

Utglleà! kgrüvköictitigt bgi suron
Einkäufen in örstsi' t.inis I»8ereà!
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Sd)tDûd)ltd)C ÄinDer
tie lelAt ju "Gerbamingsfförungen geneigt |inö, füllten ortffall mit 6ut)mil4, mil bem oorçugs
lt<$en, feit 30 Saijren beroätjrten sinbermetjl ©aiadina ernährt toeröen. 3m ©egenfafo 3ur
fiuljmUcb ift ©aïactina oon [lets gleicher Q3e[ct>affenl)eit ; itjre 3"b«eitung ift eine ijötoji einfadje.
6ie roirb leicht oerbaut unb oerbütet Cfrbretften unb 2)iarri)öe. 6ie gibt ben Äinbern Gebens«
kraft Unb ©efunbljeit unb mirb baijer non erfien meöijinifdjen Autoritäten als bie belle Aabrung

für Säuglinge unb äinber garten Alters empfohlen.

©alacfina
$lmî>er~$I!eî)î

ff! ein naift eigenem Herfahren. mil Hobftoffen allererfter ©ille t)ergefîelltes SUnbernâbrmittel,
bas, obgleid) es im greife nid)! teurer ift als anbere, ähnliche Hroöuhte, folcfte an Qualität unb
OTirbung bod) meif übertriffL Gaffen Sie ficb baijer beim ©inkauf nicht irgenö ein anderes
Präparat aufreben, fonbern oerlangen Sie ausbrüchlicb ©alacltna, bie beite üinbernatjrung.
Sie Q3üd)fe gr. 1.30, in allen Apotheken, Sroguen«, Spegereimarenljanblungen unb Sonfumoereinen.
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Die Büchse Baiaciina Kinelermefcl kostet jetzt Fr. 2.20f ist daher immer
sioch sehr billig. — Den werten Hebammen senden wir auf Verlangen
jederzeit gerne franko und gratis die beliebten Getsurtsanzeigekarten zur

Verteilung an die Kundschaft.

Schweiz. Kindermehl-Fabrik

1. Seine Zubereitung erfordert nur Wasser,
2. Es kann der Verdauungskraft eines jeden Kindes an-

gepasst werden,

3. Es ist absolut keimfrei,

4. Sein Malz- und Dextringehalt verhindern im Magen
der Kinder die unverdauliche Klumpenbildung, welche

durch das Kasein der Kuhmilch verursacht wird.

yoilSTÄNQlCt NAHÄUN8
fcgSKlNDEW S MAGENll]
lAUREiNE ALPENMILQ

15^*0 PRMlMlDAlUEDb*:PAH*

!t\ kinde|
5= vollstäno®
SäL&SUGLINGE, HiNOE»

£=gi ÏNTHAURE"?

Ee Währung ~pnü<yicr<LElOEwl>e
Heauenmiuh

mbm a flmacimcui enthält 27,36 Prozent Dextrin

und Maltose und nur 15 Prozent unlösliche Stärke,
welche zur Lockerung des Milchkaseins dient. Es ist
somit sehr leicht verdaulich, auch für Säuglinge im ersten

Alter. Bei fehlender Muttermilch bester Ersatz. Erleichtert
das Entwöhnen.

iWWi Pglû MEDAlUt PO#: pjuusM®*:

«ou-STÄ«"1] ïr^lSTÂNDtGt NAHRU»

K|NDER » M
il

REINE

®(^5?hrung 2
^^^MAGENLEIDEIW:
te5»ENj*lLC» l
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Schwächliche Kinder
die leicht zu Verdauungsstörungen geneigt stnd, sollten anstatt mit Kuhmilch, mit dem vorzüglichen.

seit 20 Iahren bewährten Kindermehl Galaciina ernährt werden. Im Gegensatz zur
Kuhmilch ist Galaclina von stets gleicher Beschaffenheit; ihre Zubereitung ist eine höchst einfache.
Sie wird leicht verdaut und verhütet Erbrechen und Diarrhöe. Sie gibt den Kindern Lebens»
draft Und Gesundheit und wird daher von ersten medizinischen Autoritälen als die beste Nahrung

sür Säuglinge und Kinder zarten Alters empfohlen.

Galaelina
Kmder-Mehl

ist ein nach eigenem Verfahren, mit Rohstoffen allererster Güte hergestelltes Ätndernährmilkel.
das, obgleich es im Preise nicht teurer ist als andere, ähnliche Produkte, solche an Qualität und
Wirdung doch weit übertrifft. Lassen Sie sich daher beim Einkauf nicht irgend ein anderes
Präparat ausreden, sondern verlangen Sie ausdrücklich Galaelina, die beste Kindernohrung.
Die Büchse Fr. 1.20. in allen Apotheken, Droguen-, Spezereiwarenhandlungcn und Konsumvereinen.
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vie SüeksE SsZsxSàs RsnÄ«rn»skI îtvsLst ZeÄur» 2,2V, ïsi «SsS,«? àmse

j«Ä«s°-sZS Sê-ssàs usîlZ MAtês ÄS« d«>îsSsS«m ASS?

^5s?î«îSàsNZ s», aZss

§eSs^5«Sr. MnÄerkWSkI-?sdnIl

1. Leine Zubereitung erfordert nur ^usser,
2. Ls imnn <1er VerduuunAsw-akt eines ^jeden Kindes un-

xsxusst >verden,

3. Vs ist absolut ksimkrei,

4. Lein Nà- und vextrin^ebult verbindern im NuZen
der binder dis unvsrduullebs XIumxenbildunA, celebs
dureb dus Xusein der Xubmileb verursuebt àd.MX KI billig

Z^reeui»,t>.cu

â NMNîôAMVM entküit 27,36 Lro^snt vex-
tiûn und Nub 086 und nur 15 Lrosent unlösliobe Ltürke,
belebe ?.ur voàerunF des Nilebkussins dient, Ls ist
somit sebr leiebt verduulieb, uueb kür LüuAÜNAs im ersten

^dter. Lei keblendsr Nuttermileb bester Lrsà. vrleiebtert
dus Lntvöbnsn.WM
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